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Für unsere Tochtergesellschaft WITTENSTEIN motion control GmbH, 

Geschäftsfeld Tool Drives suchen wir an unserem Standort in Bad Pyrmont:

Leiter Entwicklung (w/m) 

Ihre Aufgaben
Sie sind verantwortlich für den Bereich Technik und in dieser Funktion zuständig für die Definition der Ent-

wicklungsstrategie sowie die Festlegung des Entwicklungsportfolios. Sie definieren Entwicklungsprojekte, 

führen diese stringent anhand der gesetzten Meilensteine durch und betreuen diese bis hin zur Marktreife. 

In diesem Rahmen führen Sie interdisziplinäre Teams und stoßen kreative Prozesse inklusive der Ideenge-

nerierung und Bewertung an. Sie werden unterstützt durch ein Team, für dessen Führung und Entwicklung 

Sie verantwortlich sind. Sie stehen im regelmäßigen Austausch mit Wissenschaft, Verbänden und anderen 

Unternehmen. In Ihrer Funktion berichten Sie an den Geschäftsfeldleiter. 

Ihr Profil
Sie verfügen über ein Studium (Uni, FH) der Fachrichtung Elektrotechnik oder Mechatronik und haben lang-

jährige Berufserfahrung im Bereich mechatronische Antriebstechnik. Ebenso wichtig sind Erfahrung in der 

Leitung von Entwicklungsprojekten sowie in der Mitarbeiterführung. Ausgeprägtes Fachwissen in den Berei-

chen elektrische Antriebstechnik, Mechanik und Softwareentwicklung kennzeichnen Ihre Person. Sie sind 

zielstrebig und bringen hohe Einsatzbereitschaft mit. Sie denken unternehmerisch und umfassend, auch 

abstraktes Denken und das Verhandeln in englischer Sprache fällt Ihnen nicht schwer. Markt- und Kunden-

orientierung und die Fähigkeit zum analytischen Denken zeichnen Sie aus. Kreativität und Eigeninitiative 

sowie eine strukturierte Arbeitsweise runden Ihr Profil ab.

Entwicklungsingenieur Elektronik/Software (w/m) 

Ihre Aufgaben
Sie sind zuständig für die Entwicklung hardwarenaher Software für Antriebssysteme unter Verwendung der 

Programmiersprachen C und C++. Für elektrische Maschinen (Dreh- und Linearmaschinen) entwerfen und 

entwickeln Sie Motorführungs- und Regelalgorithmen. Die Unterstützung bei der Fertigungseinführung der 

entwickelten Bauteile fällt in Ihren Verantwortungsbereich. Das Testen und die Integration der geschaffenen 

Software auf Modul- und Systemebene sowie die Durchführung von EMV-Tests gehören ebenfalls zu Ihren 

Aufgaben. Neben der Erstellung von Schaltplänen, Lasten- und Pflichtenheften dokumentieren Sie die Spezi-

fikationen und schreiben die Entwicklungsdokumentation. 

Ihr Profil
Nach einem Studium (Uni, FH) der Fachrichtung Elektrotechnik, Elektronik oder technischer Informatik haben 

Sie idealerweise bereits einige Jahre Berufserfahrung im Bereich der Antriebstechnik gesammelt. Fundierte 

Kenntnisse auf dem Gebiet des EMV-gerechten Designs, relevanter Normen, der Digitaltechnik und Mikro-

prozessortechnik sind Voraussetzung für diese Position. Darüber hinaus bringen Sie idealerweise Projekter-

fahrung sowie Kenntnisse in den Bereichen Softwareentwicklung auf Controller-Ebene und IPC sowie den 

Gebieten Feldbusse und Antriebsregler mit. Im Umgang mit Word, Powerpoint, ERP- und PDM-Systemen 

sowie der Programmiersprache C++ sind Sie sicher. Markt- und Kundenorientierung, Analysefähigkeit und 

Kreativität sowie Teamfähigkeit runden Ihr Profil ab. Gute Englischkenntnisse setzen wir voraus.

Die WITTENSTEIN AG.

Zukunftsorientiertes 

Familienunternehmen mit 

High-Tech-Qualität. Weltweit 

mehr als 1.400 Mitarbeiter. 

Fundierte Technikkompetenz 

bildet die Basis unserer 

innovativen, kundenorientierten 

Konzepte in der Welt 

präziser mechatronischer 

Antriebssysteme. Damit 

wachsen wir dynamisch. 

Unsere Philosophie: Der 

Mensch im Mittelpunkt des 

Handelns, mit Technik und 

Umwelt im Einklang. Gestalten 

Sie unser Unternehmen mit!

WITTENSTEIN
eins sein mit der Zukunft

WITTENSTEIN AG · Ansprechpartnerin Katrin Jäger

Walter-Wittenstein-Straße 1 · 97999 Igersheim

Tel. +49 7931 493-10590 · jobs@wittenstein.de

www.wittenstein-jobs.de
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EDITORIAL

2011: Das Jahr der neuen Chancen

Wirtsch aft sminister Brüderle hat Rech t – 
und irrt zugleich : Ja, nich t nur die Wirt-

sch aft , auch  viele Deutsch en sehen unser Land für 
2011 im L (nich t: XXL)-Aufsch wung: 25 statt  nur 10 
Prozent wie noch  im Vorjahr erwarten im neuen 
Jahr weiteres Wirtsch aft swach stum. Und nur noch  
22 statt  vormals 50 Prozent rech nen mit einer Ver-
sch lech terung der ökonomisch en Lage. 

Jeder zweite sieht allerdings keine Veränderung. 
Doch  das ist nich t der Grund für den vom Bürger so 
gefühlten halben Aufsch wung: Dieser Aufsch wung 
kommt im Gegensatz zu früher nich t überall an – 
und wird zudem teuer erkauft . Denn – so die Furch t: 
Weder die eigene Einkommensentwick lung noch  
der Arbeitsmarkt noch  das gesellsch aft lich e Klima 
wird 2011 ähnlich  mitziehen. Nur 41 Prozent erwar-
ten weniger Arbeitslose, jeder zweite Berufstätige 
glaubt auch  Ende 2010 nich t daran, sch nell wieder 
einen adäquaten Arbeitsplatz zu erhalten, sollte er 
arbeitslos werden. Die größte Angst aber gilt dem 
Klima innerhalb der Unternehmen: 48 Prozent rech -
nen mit einem massiven Anwach sen von Streiks und 
Streit. Gerade noch  jeder 18. an geringer werdende 
innerbetrieblich e Störungen.

Die Botsch aft  2011 ist somit klar: Der Wirtsch aft sauf-
sch wung muss nun dazu genutzt werden, Arbeitge-
ber und -nehmer wieder miteinander zu versöhnen. 
Daran allerdings glauben die wenigsten. Denn im 
Gegensatz zu früher bietet ein vornehmlich  expor-
torientiertes Wach stum keine wirklich  langfristige 
Beruhigung, zu sch elllebig sind die Wirtsch aft sbe-
dingungen, zu unsich er die Finanzmärkte, zu un-
durch sich tig die Folgen der Bits & Bites - Revolution. 
Die Halbwertzeit von Konjunkturen – diese Lekti-
on haben die meisten inzwisch en gelernt – hat sich  
abermals rapide verkürzt. 

Deshalb kommt es gerade jetzt darauf, die Basis für 
ein besseres Miteinander in den Unternehmen zu le-
gen. Denn Fordern in der Krise heißt zugleich  auch  
Geben in besseren Zeiten. Mit gutem Personalma-
nagement haben die Unternehmer zuletzt gezeigt, 

Das neue Fotostudio der MEN AT WORK Agenturgruppe. www.men-at-work.de

0:16

Klaus-Peter Schöppner 
(Foto: TNS Emnid)

dass sie diese Lektion des In-
teressenausgleich s zwisch en 
Arbeit und Kapital gelernt 
haben. Sch aff en sie es, die 
Belegsch aft  auch  an einer 
verbesserten Wirtsch aft sla-
ge teilhaben zu lassen, dann 
hätt e die deutsch e Wirtsch aft  
etwas noch  wich tigeres ge-
leistet, als ein paar Prozent-
punkte mehr Wach stum und 
Profi tabilität: Sie hätt e beide 
Seiten in den Betrieben wie-
der miteinander versöhnt. 
Ein Unternehmen zieht ge-
meinsam an einem Strang: 
Nich ts wäre wich tiger, auch  
die näch ste Krise erfolgreich  
miteinander zu meistern. 
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INNOVATOR DES MONATS

TOP-Innovationspreis 2010
Den TOP-Innovationspreis hat 2010 die Holter Regelarmaturen GmbH & Co. KG (Hora) 

aus Schloß Holte-Stukenbrock erhalten. Verliehen wurde er im November 2010 im Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Technologie (BMWi). Mit dem „TOP-Innovationspreis“ wird 
seit 1993 jährlich das beste Unternehmen für seine Innovationsstärke ausgezeichnet – aus 
einem Netzwerk von über 100 innovativen Firmen.

Ausgezeich net wurde Hora für sein bestän-
diges Streben, Innovationen umzusetzen. 

Dabei konnten nich t nur Produktinnovationen, son-
dern vor allem Prozessinnovationen zum stetigen 
Erfolg des Unternehmens beitragen. Durch  die Ver-
besserung der betrieblich en Abläufe konnte das Un-
ternehmen die Umsatzverdoppelung der letzten fünf 
Jahre erfolgreich  meistern. In den letzten zehn Jahren 
wurde der Auft ragsdurch lauf in der Variantenpro-
duktion von Regelventilen für die Gebäudetech nik 
systematisch  verbessert. Auch  in der Einzelfertigung 
von Sonderregelventilen für die Kraft werkstech nik 
hat sich  das Unternehmen durch  Prozessinnovati-
onen erheblich e Wett bewerbsvorteile erarbeitet. Dies 
gelang durch  den zielgerich teten Einsatz ausgewähl-
ter Werkzeuge des „Sch lanken“-Managements, das 
beim japanisch en Automobilbauer Toyota entwick elt 
wurde. Des Weiteren hat Hora mit der eigenen F&E 
in beiden Gesch äft sbereich en Gebäude-, Automati-
on und Kraft werkstech nik kundenspezifi sch e, in-
novative Produkte entwick elt, die durch  zahlreich e 
internationale Patente gesch ützt sind. Die Innovati-
onsstärke des Unternehmens wird am 700° Projekt 
deutlich : Hora entwick elte aus einer neuartigen und 

TOP-Innovationspreis 2010 (v. l.): Staatssekretär Jochen Homann, Hora-Gesellschafter Prof. Dr. Dieter Dresselhaus, Hora-Ge-
schäftsbereichsleiter Ralf Schulz, Geschäftsführer Georg Bode und Harald Wick, Leiter Unternehmenssteuerung. (Foto: Hora)

extrem teuren Nick el-Basis-Legierung ein Regelven-
til für das Kraft werk der Zukunft . Angefangen hat 
das Engagement bei TOP mit dem Thema Gelebte Ba-
lanced Scorecard im mitt elständisch en Masch inen-
bau (Unternehmensführung mit Kennzahlen). Ab 
2011 bietet Hora neben der aktuellen Veranstaltung 
„Erfolgsfaktor Prozessinnovation“ zusätzlich  ein 
weiteres Thema mit dem Titel „Sch lankes Auft rags-
management in der Einzelfertigung“ als TOP-Veran-
staltung an. Patrick  Merke, stellvertretender Leiter 
der TOP-Initiative: „Hora ist seit 2006 ununterbro-
ch en als Gastgeber im TOP-Programm aktiv. Nach  
den TOP-Veranstaltungen im Hause Hora erhalten 
wir überdurch sch nitt lich  positive Rück meldungen 
der Teilnehmer.“ Ralf Sch ulze, Gesch äft sbereich slei-
ter des Holter Unternehmens: „Wir sind TOP-Gast-
geber, weil wir durch  die Anregungen der Besuch er 
immer wieder neu motiviert werden.“ Dazu absch lie-
ßend der gesch äft sführende Gesellsch aft er Prof. Dr. 
Dieter Dresselhaus: „Den TOP-Innovationspreis sehe 
ich  als Auszeich nung für unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Der Preis belohnt die Begeisterung 
unserer Belegsch aft . Er ist ein Ansporn für uns, auf 
diesem Weg weiterzumach en.“ 
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FIRMENPORTRAIT

Produktionsfl uss optimal gestalten
Innerbetriebliche Materialfl ussleistungen sind das Spezialgebiet der ATM-EU GmbH in 

Melle-Buer. „Die Entscheidung vom Hersteller zum Anbieter von Intralogistik, ist ein Meilen-
stein auf den wir uns wieder besinnen“, sagt Gründer und Geschäftsführer Thomas Zirbes.

Im Jahr 2001 ist die Firma ATM-EU gegründet 
worden. „Am Anfang haben wir uns mit der Er-

stellung von fördertech nisch en Produkten besch äf-
tigt und eigene Produkte entwick elt“, so der heute 
49 jährige. Im Laufe dieser Anfangsjahre wurde je-
doch  klar, dass in dem Markt der Fördertech nik ein 
starker Wett bewerb vorherrsch t und ein besseres und 
besonderes Konzept notwendig ist. So hat das Unter-
nehmen die Ausrich tung der Firma immer weiter in 
einen Bereich  gebrach t, der sich  heute Intralogistik 
nennt. Diese Entwick lung war immer wieder durch -

Der heutige Gesch äft sführer war vor dem Eintritt  
in die Selbstständigkeit in großen Namenhaft en Be-
trieben in Bielefeld tätig. „Heute bieten wir kleinen 
und mitt elständisch en Firmen eine Dienstleistung 
an, die ihnen immer wieder hilft , Kosten zu sparen 
und den Produktionsfl uss optimal zu gestalten. Aus 
diesem Grund gehen wir analytisch  auf die Wünsch e 
unserer Kunden ein und mach en mit Berech nungen 
und Modellen die Auswirkungen dieser Optimie-
rung sich tbar,“ sagt Thomas Zirbes und bringt fol-
gende drei Glieder der Intralogistik ein:

Patrick Huhn (1. Foto v.l.) und Thomas Zirbes (3. Foto v.l.) von der ATM-EU. (Foto: ATM-EU)

setzt, mit den Gedanken von kleinen und mitt elstän-
disch en Unternehmen, das sie diese Dienstleistung 
doch  selber erbringen würden. Doch  je mehr sich  die 
Arbeit entwick elte, um so mehr wurde den Unterneh-
menskunden und den Verantwortlich en klar, dass es 
sich  hier um eine ganz besondere Art von Leistung 
handelt.  „So haben wir auf der OWL Messe 2007 
und 2008 uns sch on immer mehr als Anbieter einer 
neuen Dienstleistung präsentiert. Die Notwendigkeit 
diesen Bereich  noch  weiter auszubauen wurde dann 
durch  die Wirtsch aft skrise noch  klarer bestätigt.“ 

Das geschlossene Herstellungsverfahren: 
Mini Intralogistik

Dieses besch reibt die innere Gestaltung eines Her-
stellungsverfahrens in einer in sich  abgesch lossenen 
Masch ine. „Input Teile x Output Produkt y“. 

In diesem System ist auch  das entsprech end Trans-
ferelement von entsch eidender Bedeutung für den 
Nutzen der Masch ine. 
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Das offene Herstellungsverfahren: 
Standard Intralogistik 

Diese besch reibt die Abläufe in einer Produktionsli-
nie oder Abteilung. „Input Komponenten x = Output 
Produkt y“. In diesem System werden die entspre-
ch enden Anlagenteile miteinander verkett et und 
sind hierbei ein entsch eidender Faktor für den Nut-
zen der Produktionslinie oder Abteilung. 

Das gesamte Herstellungsverfahren: 
Maxi Intralogistik

Hierbei wird der gesamte Fertigungsablauf betrach -
tet, vom Eintreten in die Verteilerstellen bis zum 
Austritt  an der Verladestelle. Es werden alle gesch los-

FIRMENPORTRAIT

Kunden erfüllen können, wird eine Sch nitt stellen-
matrix erstellt in der jeder Teilaspekt des Material-
fl usses in seine Glieder aufgeteilt und durch  den ent-
sprech enden Spezialisten umgesetzt werden kann“, 
erklärt Zirbes und fügt an, dass seine Tech niker 
dann diese Matrix in einen Umsetzungsplan zusam-
men fügen und abarbeiten. Dabei bedienet sich  das 
Unternehmen der heutigen Entwick lung der Spezia-
lisierung von Produkten und der Informationsbreite 
des Internets. Der Lieferanten- und Dienstleistungs-
pool von ATM-EU ist heute bei über 1.000 Elementen 
angekommen und wäch st ständig weiter. Da der 
Betrieb mit ausgesuch ten Lieferanten und hoch wer-
tigen Produkten arbeitet, gibt es entsprech ende Ein-
kaufsbedingungen und Rabatt e. 
„Denn nur wenn wir mit der Umsetzung des Opti-
mierungsprojektes beauft ragt werden, haben beide 
Erfolg. Strategie des doppelten Erfolgseff ektes. Viele 

senen und off enen Herstellungsprozesse vereint und 
miteinander Verknüpft . Um den Kunden jederzeit 
zufrieden zu stellen, arbeitet das Unternehmen mit 
ihnen gemeinsam Optimierungsprozesse aus. Dabei 
liegt die Stärke in der Gesamtanbietung. ATM-EU 
übernimmt hier die komplett e Abwick lung bis zum 
Aufstellen der Gesamtanlage. Somit wird der inner-
betrieblich e Materialfl uss des Kunden gelöst, wäh-
rend dieser sich  in der Zeit um andere unternehme-
risch e Tätigkeiten kümmern kann. „Damit wir diese 
Aufgabe lösen und zur vollen Zufriedenheit unserer 

zufriedene Kunden haben uns im Laufe der Jahre be-
stätigt, dass unser Weg der rich tige ist und die Intra-
logistik zunehmend an Bedeutung gewinnt,“ weiß 
Thomas Zirbes zu berich ten. 

ATM-EU hat bis heute Projekte von der Herstellung 
von Nahrungsmitt eln, Futt ermitt eln, Automotiv-
elementen, Genussmitt eln, Medien und der Möbel-
produktion geplant und realisiert. So hat sich  heute 
wie gestern die Vision des Gesch äft sführers Thomas 
Zirbes durch gesetzt: „ Vorsprung durch  Planung“. 
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MANAGEMENT - Finanzen

 14 Std. täglich und es bleibt nichts über!

Ploss Unternehmensberatung KG | Heinrichstraße  2 | 32545 Bad Oeynhausen |Fon: 0 57 31 - 2 53 50 | Fax: 0 57 31 - 2 53 52 | info@ploss-concept.de | www.ploss-concept.de

Spätestens jetzt sollten Sie sich Gedanken machen! Als spezialisierte Unternehmensberatung für kleine 

und mittelständische Betriebe kennen wir die Situation und wissen was dagegen zu tun ist. Wir handeln 

schnell und besonnen und verfügen über die nötigen Tools, um die Ausgangssituation für Unternehmen und 

Unternehmer nachhaltig zu verbessern.  Gemeinsam mit Ihnen schaffen wir die Gradwanderung zwischen 

der Neuausrichtung des Unternehmens und seiner Leistung bei gleichzeitiger Kostenoptimierung. ®

Vorweggenommene Erbfolge
In einer neuen Entscheidung hatte der Bundesgerichtshof sich mit der häufi g in Überga-

beverträgen anzutreffenden Regelung zu beschäftigen, wonach Vermögen unentgeltlich „im 
Wege der vorweggenommenen Erbfolge“ übertragen wird.

Im Jahr 1981 hatt e der Kläger von der Erblasserin 
einen Großhandel für Textilien „im Wege der vor-

weggenommenen Erbfolge unentgeltlich “ übertragen 
bekommen. Der Kläger führte den Betrieb bis 1996 
fort. 1985 hatt e die Erblasserin durch  notarielles Te-
stament die Sch wester des Klägers und deren Kinder 

zu Erben bestimmt. Der Kläger mach t Pfl ich tt eilsan-
sprüch e geltend. Die Beklagten gewinnen beim Land- 
und Oberlandesgerich t mit dem Argument, wegen 
der Betriebsübertragung stünden dem Kläger keine 
Ansprüch e mehr zu. Der Bundesgerich tshof hebt das 

Berufungsurteil als unrich tig auf. Wie sich  lebzeitige 
Vorempfänge auf die Pfl ich tt eilsberech nung auswir-
ken, rich tet sich  nach  der jeweiligen Anordnung des 
Erblassers, die im Zweifel ausgelegt werden muss. 
Mit der Formulierung, dass unentgeltlich  „im Wege 
der vorweggenommenen Erbfolge“ übertragen wird, 
wird laut Bundesgerich tshof nur die Übertragung 
von Vermögen durch  den (künft igen) Erblasser auf 
den (künft igen) Erben besch rieben. Diese Übergabe 
rich tet sich  nich t nach  Erbrech t, sondern nach  den 
Regelungen, die für Rech tsgesch äft e unter Lebenden 
gelten.

Zu ermitt eln ist, ob der Erblasser damit
• zugleich  auch  eine Enterbung des Empfängers 

mit bloßer Pfl ich tt eilsberech tigung festlegen 
wollte (Anrech nung) oder

• nur klarstellen wollte, dass der Empfänger ledig-
lich  zeitlich  vorgezogen bedach t werden sollte 
und es im Übrigen bei den rech tlich en Wir-
kungen einer Zuwendung im Erbfall und den 
damit verbundenen Ausgleich spfl ich ten verblei-
ben soll (Ausgleich ung) oder

• die Zuwendung ausgleich en und zugleich  an-
rech nen wollte (Kombination aus Anrech nung 
und Ausgleich ung)

Anrech nung und Ausgleich ung dienen der gerech ten 
Verteilung des „gesamtlebzeitigen Vermögens“ des 
Erblassers. Die Ausgleich spfl ich t kommt nur unter 

Franz Pieper, Rechtsanwalt und Notar, Fachanwalt für Erbrecht, 
Minden. (Foto: Brandi)
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MANAGEMENT - Finanzen

Für Ihre ganz  
persönlichen Werte.

Private Banking

Ihre Wünsche, Ziele und Bedürfnisse rund um Ihr Vermögen stehen 
bei uns an erster Stelle. Spe ziell ausgebildete Experten des Private 
Bankings beraten Sie, wo Sie Ihren Lebensmittelpunkt haben: aktiv, 
kontinuierlich, professionell und diskret. Wir bieten Ihnen mehr als 
kurzfristige Geldanlagen und regelmäßige Aktientipps. Vertrauen 
Sie auf die Erfahrung eines soliden Partners aus dem Kreis Herford.  
Wenn‘s um Geld geht – Sparkasse.

Abkömmlingen zum Tragen, beeinfl usst also nich t 
den Pfl ich tt eil der Eltern und des Ehegatt en. Sinn der 
Ausgleich spfl ich t ist die erbrech tlich e Gleich stellung 
der Abkömmlinge hinsich tlich  ihrer Beteiligung am 
Nach lass einsch ließlich  der Vorempfänge aus vor-
weggenommener Erbfolge. Die Anrech nungspfl ich t 
kann jeden Pfl ich tt eilsberech tigten treff en, nämlich  
Ehegatt en, Eltern und Abkömmlinge. Sie greift  dann, 
wenn die Zuwendung unter Lebenden mit der Be-
stimmung erfolgt ist, dass sie auf den Pfl ich tt eil an-
gerech net werden soll. Wenn also der Erblasser bei 
der Zuwendung zugleich  die Anrech nung bestimmt 
hat, reduziert sich  dadurch  der ordentlich e Pfl ich tt eil 
des Anrech nungspfl ich tigen um den Vorempfang. 
Nur der Erbe wird entlastet. Auf den Pfl ich tt eilsan-
spruch  weiterer Pfl ich tt eilsberech tigter wirkt sich  
die Anrech nung nich t aus. Hat der Erblasser die An-
rech nungsbestimmung - wie so häufi g - nur später 
testamentarisch  angeordnet, genügt dies nich t. 

Je nach dem ob Anrech nung, Ausgleich ung oder eine 
Kombination aus beiden gewollt ist, ergeben sich  un-
tersch iedlich e Berech nungsweisen für den Pfl ich tt eil 
mit untersch iedlich en Ergebnissen:
• Bei Ausgleich ung wird der Wert der Zuwendung 

vom Erbteil abgezogen und vom sich  daraus er-
gebenden Betrag der Pfl ich tt eil berech net

• Bei Anrech nung wird der Pfl ich tt eil zuerst be-
rech net und davon der Wert der Zuwendung ab-
gezogen

• Bei gleich zeitiger Ausgleich ung und Anrech -
nung wird erst der Pfl ich tt eil durch  Ausglei-

ch ung bestimmt und dieser Wert dann um die 
Hälft e des Zuwendungswertes gekürzt

Entsch eidend ist nach  BGH (Urteil vom 27.01.2010, IV 
ZR 91/09) der durch  Auslegung zu ermitt elnde Erb-
lasserwille. Dies gesch ieht durch  Gesamtbewertung 
aller Umstände, wie
• zeitlich er Zusammenhang zwisch en Zuwen-

dung und Testament
• wirtsch aft lich e Nutzbarkeit des Vermögensge-

genstandes durch  den Empfänger vor dem Erb-
fall

• Größe der vorgezogenen Vermögenszuwendung.
• Vorstellung des Erblassers über die gleich mäßige 

Behandlung der Abkömmlinge

Es empfi ehlt sich , die Formulierung „im Wege der 
vorweggenommenen Erbfolge“ bei unentgeltlich en 
Zuwendungen zu vermeiden. Es sollte klar besch rie-
ben werden, ob eine Anrech nung oder Ausgleich ung 
oder Kombination aus beiden gewollt ist. In der Re-
gel dürft e die Anrech nung gewollt sein. Eine etwa 
gewünsch te Ausgleich ung kann später durch  sepa-
rate testamentarisch e Regelungen festgelegt werden. 
Damit hält sich  der Erblasser für die Zukunft  alle 
Möglich keiten off en. Eine Anrech nungsbestimmung 
könnte lauten: Der Erwerber hat sich  die Zuwen-
dung zum heutigen Verkehrswert auf seinen Pfl ich t-
teil nach  dem Veräußerer anrech nen zu lassen. Der 
Veräußerer behält sich  vor, im Vermäch tniswege 
die Ausgleich ung anzuordnen, wobei jedoch  keine 
Pfl ich tt eilsrech te beeinträch tigt werden dürfen. 
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Aktive Begleitung ums Vermögen
Anspruchsvolle Vermögensberatung gibt es nicht nur in den großen Finanzmetropolen 

sondern auch in Herford. Jörg Rubienzik, Leiter des Private Bankings der Sparkasse Her-
ford, stellt Ihnen seinen Bereich vor.

Herr Rubienzik, was genau bietet das Private 
Banking?

Die Betreuungsphilosophie unseres Private Banking 
fängt mit dem Zuhören an: Erst die Analyse und 
danach  das Konzept. Professionelle, umfassende 
Vermögensbetreuung ist mehr als eine kurzfristige 
Geldanlage und Aktientipps. Sie ist die aktive Beglei-
tung rund um Geld und Vermögen – und das alles 
aus einer Hand: kontinuierlich , professionell, diskret 
und natürlich  mit großem Engagement. 

Jörg Rubienzik, Leiter Private 
Banking der Sparkasse Herford. 
(Foto: Sparkasse Herford)

Wie sieht diese besondere Kundenbetreuung aus?

Am Anfang steht ein Strategiegespräch . Darin 
wird die persönlich e und fi nanzielle Situation des 
Kunden umfassend analysiert: Welch e Geldver-
mögen, Immobilienvermögen, Unternehmens-
beteiligungen sind vorhanden und wie stellt sich  
die familiäre Situation dar. Dann entwick eln wir 
gemeinsam mit dem Kunden eine Vermögens-
strategie, die die Ziele, Wünsch e und Bedürfnisse 
des Kunden berück sich tigt. Es entsteht ein maß-
gesch neidertes und individuelles Finanzkonzept.

Was beinhaltet dieses indi-
viduelle Finanzkonzept?

Es geht in vielen Fällen um 
den Werterhalt und die 
kontinuierlich e Optimie-
rung des Vermögens vom 
Kunden, aber auch  um den 
Weitblick , um zum Beispiel 
rech tzeitig die Weich en 
für eine Vermögensüber-
tragung auf die näch sten 
Generationen zu stellen. 
Unter anderem kann dann 
die Gründung einer Stif-
tung ein Weg sein.

Wo fi nden Kunden das Pri-
vate Banking der Sparkas-
se Herford?

Diese Beratung erhalten unsere Kunden in unserer 
Region ganz in der Nähe in Herford oder auch  direkt 
beim Kunden im Büro oder zu Hause. Interessierte 
können sich  von der ausgezeich neten Beratung un-
serer erfahrenen Spezialisten überzeugen lassen. Wir 
laden sie herzlich  zu einem Gespräch  ein. 

MANAGEMENT - Finanzen
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Wann lohnt sich  Factoring?
Wenn die Zielsetzung die Verbesserung der Unternehmens-Liquidität oder 

Vermeidung von Liquiditätsengpässen ist, lohnt Factoring auf jeden Fall.

Liquidität ist quasi der Atem eines Unterneh-
mens. Daher muss  sich ergestellt sein, dass 

stets ausreich ende Liquidität vorhanden ist, um alle 
Zahlungsverpfl ich tungen termingerech t zu erfüllen. 
Die Bereitstellung von Liquidität verursach t in der 
Regel auch  Kosten. Diese Kosten mindern die Renta-
bilität. Liquidität geht aber vor Rentabilität, d.h. zur 
Aufrech terhaltung der Zahlungsfähigkeit eines Un-
ternehmens ist es erforderlich  z. B. Zinskosten in Kauf 
zu nehmen, damit der Fortbestand des Unternehmens 
sich ergestellt ist. Beim Factoring kann es durch aus 
den Eff ekt geben, dass die kostenmäßigen Vorteile aus 
einer Factoringfi nanzierung die Kosten des Factorings 
(Berech nung siehe unter www.factoringrech ner.de)
nahezu auff angen bzw. sogar übersteigen. Dies ist 
insbesondere dann der Fall, wenn mit dem Zufl uss 
an Geldmitt eln aus dem Factoring ein Invest getätigt 
wird, dessen Rendite höher ist als die Factoringkosten. 

Bodo Kibgies, Gesellschafter Heydt, Reims & Partner 
GmbH & Co. K, Schlangen. (Foto: privat)

Typisch es Beispiel für solch  eine Konstellation ist, 
dass ein Unternehmen mit der zusätzlich en Liquidität 
in der  Besch aff ung über Skonti und Rabatt e Erträge 
erwirtsch aft et, die über den Factoringkosten liegen. 
Mit Hilfe von Factoring lassen sich  auch  längere Zah-
lungsziele einräumen. Das wiederum ist hilfreich  bei 
der Gewinnung neuer Kunden. Beim ech ten Factoring 
kann eine bestehende Kreditversich erung entfallen, 
dadurch  können Versich erungsprämien und die Ver-
sich erungssteuer eingespart werden. Ob man beim 
Einsatz von Factoring eine bestehende Kreditversich e-
rung fortführt oder die des Factors nutzt, ist jeweils 
durch  eine konzeptionelle Einzelfallbetrach tung zu 
prüfen. Diese Expertise lässt sich  durch  die Einsch al-
tung spezialisierter Fach makler für Factoring & Kre-
ditversich erung  nutzen, die auch  Lotse im Anbieter-
dsch ungel sind - mitt lerweile gibt es in Deutsch land 
über 220 Factoringgesellsch aft en. 
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Befl ügelte Exportindustrie
Ein Gespräch mit Jörg Krüger, Firmenkundenexperte der HypoVereinsbank Münster zu 

den Aussichten der deutschen Unternehmen und die Aufgabe der Banken vor und nach 
der Krise.

Herr Krüger, die Entwick -
lung der deutsch en Wirt-

sch aft  hängt bekanntermaßen zu 
einem großen Teil an ihren Expor-
terfolgen. Im abgelaufenen Jahr 
hat sie hier außerordentlich  profi -
tiert. Setzt sich  diese Entwick lung 
auch  2011 fort? 

Für die deutsch e Wirtsch aft  war 
2009 ein herausforderndes Jahr. 
Der Optimismus zu Beginn des 

WENN WIR GEHEN, 
IST VIELES EINFACHER.

UND GÜNSTIGER. 

BIS ZU 10 % WENIGER KOSTEN!

Als kompetenter Fachhandelspartner bieten wir Ihnen professionelle und individuelle Beratung
sowie zuverlässigen Service.

Mit dem intelligenten

Vertriebskonzept UTAX

CONSULTING erstellen wir

eine detaillierte Ist-Analyse

aller im Unternehmen

befindlichen Ausgabesys-

teme wie Drucker, Kopierer

oder Telefax. Diese Über-

prüfung von Auslastung,

Effizienz und Anforde-

rungsprofilen bildet die

Basis für ein individuelles

Angebot, das Ihnen in

Kombination mit unseren

modernen Digitalsystemen

ein Einsparungspotential

von realistischen 10 % bie-

tet. Und das dank eines fest

kalkulierbaren Seitenprei-

ses und nur noch eines

Ansprechpartners. 

Jahres 2010 hat sich  allerdings be-
stätigt. Die deutsch e Wirtsch aft  
hat mit 3,75 Prozent stärker zuge-
legt, als von uns erwartet wurde. 
Im Jahr 2011 rech nen wir mit einer 
Steigerung von 2,5 Prozent. 

Der Aufsch wung ist zuletzt un-
verkennbar breiter und damit ro-
buster geworden. Die Unterneh-
men haben 2010 wieder begonnen 
zu investieren. 

Ist der Export dabei wieder der 
Motor der wirtsch aft lich en Ent-
wick lung?

Nich t nur. Auch  die Privathaus-
halte sind mitt lerweile bereit, mehr 
Geld auszugeben. Hintergrund ist 
die überrasch end positive Ent-
wick lung am Arbeitsmarkt. Damit 
lebt die deutsch e Wirtsch aft  nich t 
mehr nur vom Export allein, son-
dern es kommen zunehmend Im-
pulse von der Binnennach frage. 
2011 wird sich  diese Entwick lung 
fortsetzen. 

Woher kommen die Impulse?

China wird 2011 die Konjunktur-
lokomotive der Weltwirtsch aft  
bleiben. Zwar sind die Anzeich en 
für eine graduelle Wach stumsver-
langsamung mitt lerweile unüber-
sehbar geworden. Nach dem die 
ch inesisch e Wirtsch aft  in diesem 
Jahr mit rund 10 Prozent wach sen 
wird, dürft e es 2011 „nur“ noch  
neun Prozent sein. Der „China-
Faktor“, der die exportorientierten 
deutsch en Unternehmen in den 
letzten zwei Jahren mit sich  ge-
zogen hat, bleibt aber intakt. Seit 
dem Kollaps von Lehman Brothers
im Herbst 2008 hat kein anderer 
Industriestaat so stark von der 
Wach stumsdynamik aus den asi-
atisch en Sch wellenländern pro-
fi tiert wie Deutsch land. In der 
Spitze legten die Ausfuhren nach  
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Ulf Stuckenberg
Fachanwalt für Miet- und Wohnungseigentumsrecht
Fachanwalt für Verkehrsrecht
Einer von uns für Sie.

Detmolder Str. 10 |       33   604 Bielefeld |      Tel.     (05     21) 9      64           68-0 | www.kgd-anwalt.de  

DIE NEUE ART,  

NACHHALTIG UND  

ENERGIEEFFIZIENT 

ZU BAUEN. 

Gesundes Raumklima 

inklusive! 

- Beratung

- Architektur

- Ausführung

Zweckbau mit Mehrwert:

Energieeffizient und regenerativ. 

Z W E C K B A U

Meisterstück-HAUS
Zweckbau
Otto-Körting-Str. 3
31789 Hameln

Tel.: 0 51 51/95 38 95
Fax: 0 51 51/39 51

z w e c k b a u @ m e i s t e r s t u e c k . d e

China um mehr als 60 Prozent zu. 
Zuwach sraten von bis zu 30 Pro-
zent im Jahr 2011 ersch einen rea-
listisch . 

Welch e Bereich e profi tieren am 
Meisten von dieser günstigen Ent-
wick lung?

Hongkong) mit einem Exportan-
teil von rund sech s Prozent der 
sech stwich tigste nationale Absatz-
markt für deutsch e Unternehmen 
geworden. 

Spätestens im näch sten Jahr dürf-
te China sogar an Italien, Groß-
britannien und den Niederlanden 
vorbei ziehen. Möglich erweise 
wird China (einsch ließlich  Hong-
kong) 2011 sogar die USA auf Rang 
2 überholen. 

Was bieten Sie als Bank den Unter-
nehmen in diesem Umfeld?

Unternehmen brauch en in Zeiten 
der Krisen starke Banken. Im Jahr 
2011 ist eine enge Verzahnung 
zwisch en Unternehmen und Ban-
ken als Finanzierungspartner im 
Interesse beider von zentraler Be-
deutung. 
Wir müssen gemeinsam Hand-
lungsstrategien entwerfen, Pro-
blemstellungen klar aufzeigen, 
individuellen Liquiditätsbedarf 
erkennen, quantifi zieren und adä-
quate Lösungen strukturieren. 

Was zeich net eine starke Bank aus?

Starke Banken haben ein klares 
Gesch äft smodell und werden 
nich t mehr bereit sein, aussch ließ-

lich  als Kreditgeber zu fungieren. 
Jede Bank hat ein Interesse daran, 
ihre Beziehung zum Kunden auf 
eine breite Basis zu stellen und di-
versifi ziert mit ihnen zusammen-
zuarbeiten. 

Jörg Krüger, Stellvertretender Abteilungs-
direktor und Firmenkundenbetreuer der 
Hypo-Vereinsbank Münster. (Foto: privat)

Profi tieren dürft en insbesondere 
die klassisch en Industriesektoren 
wie Automobil, Masch inenbau, 
Elektrotech nik, Chemie und Me-
talle. Immerhin beträgt deren 
Anteil am Gesamtwarenexport 
nach  Asien stolze 90 Prozent. Mitt -
lerweile ist China (einsch ließlich  
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Wie viel Leistung brauch t 
die Gesellsch aft ?

In den vergangenen Monaten hat sich gezeigt, dass unsere Wirtschafts-
ordnung selbst für die Bewältigung schwerwiegender Krisen den richtigen 
Rahmen vorgibt. Die Soziale Marktwirtschaft bietet die Gewähr dafür, dass alle Menschen 
nicht nur im „Normalbetrieb“ des Wirtschaftslebens eine faire Chance auf Wohlstand haben, 
sondern sogar unter den Bedingungen einer globalen Wirtschafts- und Finanzkrise das not-
wendige Maß an sozialer Sicherheit erhalten, um Vertrauen in die Zukunft wahren zu können. 

So ist der gegenwärtige Wirtsch aft saufsch wung 
nich t zuletzt das Resultat einer großen Gemein-

sch aft sleistung von Besch äft igten und Unternehmen 
im Zusammenspiel mit der staatlich en Unterstüt-
zung, die in einer so sch wierigen Wirtsch aft slage 
geboten ist. Insbesondere unserem innovativen hei-
misch en Mitt elstand in Westfalen-Lippe und im 

TITELTHEMA - Schuldenabbau

Steffen Kampeter, Parlamentarischer Staatssekretär beim Bun-
desministerium der Finanzen. (Foto: BMF)

lich er Dynamik basiert. Die Stärkung der binnen-
wirtsch aft lich en Wach stumskräft e ist auch  deshalb 
so gut und so sch nell gelungen, weil wir mit der 
Einleitung eines glaubwürdigen fi nanzpolitisch en 
Konsolidierungskurses zugleich  ein klares Vertrau-
enssignal ausgesendet haben. Konsumenten und 
Investoren brauch en für ihre Entsch eidungen 
langfristig verlässlich e Rahmenbedingungen! 
Die Finanzpolitik leistet daher momentan 
den bestmöglich en Wach stumsbeitrag, 
indem sie Vertrauen sich ert – 
zuallererst verlo-
ren gegangenes 
Vertrauen in die 
Solidität der öf-
fentlich en Haushalte. Die jüngsten Entwick lungen 
in der Eurozone untersteich en einmal mehr: Lang-
fristig tragfähige Staatsfi nanzen sind zwingend not-
wendig für dauerhaft e staatlich e Handlungsfähig-
keit und eine stabile Währung. Wir werden daher 
den Kurs der wach stumsorientierten Konsolidierung 
konsequent fortsetzen und die positive Wirtsch aft s-
entwick lung verstetigen. Rein konjunkturbedingte 
Haushaltentlastungen eröff nen noch  keine neuen 
Haushaltsspielräume, sondern müssen zunäch st ein-
mal für Fortsch ritt e bei der Rück führung der nach  
wie vor extrem hohen Neuversch uldung genutzt 
werden. Unsere neue Sch uldenbremse im Grundge-
setz trägt genau diesem Anliegen Rech nung.
Eine nach haltige Konsolidierungspolitik ist auch  die 
Grundlage für die Sich erung unseres Sozialstaats. 
Einem übersch uldeten Staat fehlen am Ende die fi -
nanziellen Ressourcen für eine angemessene Unter-

Osnabrück er Land, aber auch  in ganz Deutsch land 
ist es zu verdanken, dass Mitarbeiter auf dem Hö-
hepunkt der Krise in den Betrieben gehalten wur-
den und heute bereits wieder zahlreich e neue Ar-
beitsplätze entstehen. Die steigende Besch äft igung 
hat mitt lerweile entsch eidend dazu beigetragen, 
dass unser Wirtsch aft swach stum auf einer breiten 
Grundlage von Exportstärke und binnenwirtsch aft -
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stützung der 
Sch wäch eren 
in unserer 
Gesellsch aft . 
Haushaltskon-
solidierung 
sorgt für eine 
soziale Divi-
dende, indem 

künft ige Zinslasten redu-
ziert werden und auf diese 

Weise zusätzlich e Gestaltungs-
möglich keiten entstehen – für 

notwendige Investitionen in die 
Zukunft sfähigkeit unseres Landes ebenso wie 

für weiter gehende Entlastungen von Steuern 
und Abgaben. Im Rahmen unseres haushalts-

politisch en Zukunft spakets stellen wir staatlich e 

Leistungen gezielt dort auf den Prüfstand, wo sie 
Anreize zur Arbeitsaufnahme hemmen und keine 
sozialen Aufstiegsch ancen eröff nen. Dagegen halten 
wir konsequent an einer Politik zur Stärkung des Hu-
manvermögens fest. Die Ausgaben für Bildung und 
Forsch ung werden deshalb im Zeitraum 2011 bis 2013 
allein durch  den Bund um zusätzlich  12 Milliarden 
Euro erhöht. Bildung sch afft   die Grundlage für In-
novationen, ermöglich t persönlich e Entfaltung und 
stärkt zugleich  den gesellsch aft lich en Zusammen-
halt. Wir wollen einen Staat, der Freiheit und Sich er-
heit für die Bürgerinnen und Bürger gewährleistet, 
seine hoheitlich en Aufgaben erfüllt und den Rahmen 
für eine nach haltige Wirtsch aft sentwick lung sich ert. 
Damit sch aff en wir die Voraussetzung, dass die Sozi-
ale Marktwirtsch aft  in Deutsch land auch  unter den 
Herausforderungen der Globalisierung und des de-
mografi sch en Wandels ein Erfolgsmodell bleibt. 

Es gibt zwei 
Möglich keiten

Um Sch ulden zu vermei-
den, stehen zwei Mög-

lich keiten zur Verfügung: Die 
für die Gesellsch aft  zu erbrin-
genden Leistungen werden durch  
Einnahmen fi nanziert, oder die 
Leistungen für die Gesellsch aft  
werden den Einnahmen ange-
passt.

Eine Ausgabenbegrenzung der 
öff entlich en Hand, wenn sie sich  
auf Investitionen bezieht, kann 
kurzfristig zu einer Verlangsa-
mung des Wirtsch aft swach stums 
führen. Eine expansive Sch ulden-
politik, wie wir sie in jüngster Zeit 
mit den Ländern Griech enland, 

Friedrich Ehlert, Bürgermeister von Dörentrup. (Foto: privat)

Irland, Portugal und Spanien ver-
binden, trägt spätestens ab dem 
Zeitpunkt einer Übersch uldung 
zu einer drastisch en Reduzierung 
der öff entlich en Auft räge bei. 
Dieses Szenario möch te ich  mir 

nich t vorstellen, darum halte ich  
die Sch uldenbremse für erforder-
lich . Dennoch  glaube ich , dass die 
Politik nich t die Kraft  haben wird, 
die selbstgesteck ten Ziele auch  
einzuhalten. 
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Wach stum befl ügeln
Der Schuldenberg des Bundes, der Länder und der Kommunen beläuft sich auf über 

1.700 Milliarden Euro. Heruntergebrochen auf jeden Bundesbürger heißt das, dass jeder, 
vom Baby bis zum Greis, Ende 2010 statistisch mit rund 21.000 Euro verschuldet war. Allein 
die dafür jährlich zu zahlenden Zinslasten belaufen sich auf über 60 Milliarden Euro und 
entsprechen damit in etwa den öffentlichen Ausgaben für Schulen und Hochschulen.

Die Steuerzahler müssen somit jährlich  erheb-
lich e Summen aufb ringen, um nur die Zin-

sen der Staatsversch uldung zu tragen. Dieses Geld 
steht damit zur Politikgestaltung nich t zur Verfü-
gung. Die Steuerzahler müssen es dennoch  aufb rin-
gen, um die „Wahlgesch enke“ vorangegangener Re-
gierungen zu begleich en. 

Denn über Jahrzehnte wurden 
immer neue Haushalte mit en-
ormen Summen an Neuver-
sch uldung besch lossen, ohne 
dass es nach haltige Ansätze zur 
Sch uldentilgung gegeben hätt e. 
Diese Politik sch ränkt nich t nur 
den Handlungsspielraum kom-
mender Generationen ein, son-
dern setzt bereits heute Gren-
zen. Deshalb setzt sich  der Bund 
der Steuerzahler seit Jahren für 
einen generellen Sch uldenstopp 
und perspektivisch  für einen 
Abbau des Sch uldenbergs ein. 
Sich tbar wird der Kampf des 
BdSt gegen die Staatsversch ul-
dung in der Sch uldenuhr, die 
unter anderem in Berlin hängt 
und den sekündlich en Zuwach s 
der Staatsversch uldung anzeigt. 
Kurz bevor die Staatsversch ul-
dung die zwei Billionen-Euro-

Grenze erreich t hat, einigte sich  die Politik auf eine 
Sch uldenbremse und zog damit eine notwendige 
Reißleine zur Reduzierung des jährlich en Sch ul-
denzuwach ses. Mit der Implementierung der Sch ul-
denbremse im Grundgesetz ist ein guter Anfang 
gemach t. Ein ech ter Sch uldenstopp für den Sch ul-

dentreiber Nummer 1 in Deutsch land  - den Bund - 
ist damit allerdings noch  nich t verbunden. Lediglich  
für die Länder wurde ein Neuversch uldungsverbot 
ab dem Jahr 2020 besch lossen. Im Fokus der Sch ul-
denbremse steht also nich t der Abbau des Sch ulden-
berges, sondern – immerhin – die Reduzierung der 
jährlich en Neuversch uldung. Dennoch  ist die Sch ul-
denbremse rich tig und wich tig und zwingt die Po-
litik zum Umdenken und Handeln. Künft ig muss 
sie ihre Haushalte neuversch uldungsfrei fi nanzie-
ren oder sie verstößt gegen das Grundgesetz. Dafür 
müssen die öff entlich en Haushalte ihre Einnahmen 
und Ausgaben dauerhaft  in Einklang bringen. Nur 
wenn die Sch ere zwisch en den viel zu hohen staat-
lich en Ausgaben und den Einnahmen gesch lossen 
wird, kann auf eine stetige Neuversch uldung als Lü-
ck enfüller verzich tet werden. Aus meiner Sich t muss 
die Ausgabenseite zwingend strukturell konsolidiert 
werden, denn wir leben sch on zu lange über unsere 
Verhältnisse! Die Politik muss endlich  den Mut und 
die Kraft  fi nden, alle Ausgabenbereich e substanziell 
zu durch forsten. Allein für den Bundeshaushalt sieht 
der Bund der Steuerzahler ein nach haltiges Einspar-
volumen von 27 Milliarden Euro jährlich . Ob öko-
logisch  und ökonomisch  abträglich e Subventionen, 
teure und ineffi  ziente Arbeitsmarktprogramme oder 
überbordende Personal- und Verwaltungskosten – 
kaum ein Bereich  der staatlich en Ausgaben darf aus-
genommen werden.

Gelingt es der Politik Einsparungen in den öff ent-
lich en Haushalten zu realisieren, gewinnt sie den 
Handlungsspielraum um die Einkommensbela-
stungsquote der Steuerzahler zu senken und damit 
das Wirtsch aft swach stum zu befl ügeln. Die Unter-
stützung des BdSt ist der Politik bei einem solch en 
Kurs sich er! 

Dr. Karl Heinz Däke, Präsident 
des Bundes der Steuerzahler. 
(Foto: BdSt)
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Kreditaufnahmen reduzieren
Nahezu 20 Milliarden Euro an Kassenkrediten haben die nordrhein-westfälischen Kom-

munen bis November 2010 angehäuft. Manch ein kleiner Staat müsste sich mit solchen 
Außenständen unter den Rettungsschirm der Europäischen Union fl üchten. Eine solche 
Möglichkeit steht den Städten und Gemeinden zwischen Rhein und Weser aber nicht offen. 

Dass die Versch uldung der 
Kommunen und sämt-

lich er staatlich er Ebenen ein ge-
fährlich es Ausmaß erreich t hat, 
ist den Verantwortlich en in Bund 
und Land mitt lerweile klar. Da-
her wurde auf Bundesebene die 
so genannte Sch uldenbremse 
besch lossen. Bund und Länder 
müssen bis 2019 sch ritt weise ihre 
jährlich e Kreditaufnahme zum 
Haushaltsausgleich  auf Null brin-
gen. Freilich  birgt dies die Gefahr, 
dass Bund und Land vermehrt 
kostenträch tige Aufgaben auf die 
Kommunen abwälzen. Für die 
Städte und Gemeinden in NRW 
ist Sch uldenabbau nich t eine Fra-
ge des Ob, sondern des Wie. Ende 
2010 befanden sich  167 Kommu-
nen in der Haushaltssich erung, 
davon 30 mit einem genehmigten 
Haushaltssich erungskonzept. Das 
bedeutet, dass sie erst nach  vier 
Jahren damit rech nen, Einnah-
men und Ausgaben zur Deck ung 
bringen zu können. Wohlgemerkt: 
erst ab da könnte der Abbau von 
Altsch ulden beginnen. Mehr als 
130 Kommunen - fast ein Dritt el 
der NRW-Städte und Gemeinden 
- kann nich t einmal diese Perspek-
tive anbieten. Für sie bleibt nur 
das Nothaushaltsrech t, bei dem 
sprich wörtlich  jeder Bleistift kauf 
genehmigt werden muss. Der 
Weg aus der Versch uldung führt 
nur über bessere Einnahmen und 
- langfristig entsch eidend - über 

Dr. Eckhard Ruthemeyer, Bürgermeister 
von Soest, Präsident des Städte- und Ge-
meindebundes NRW. (Foto: StGB NRW)

eine Entlastung auf der Kostensei-
te. Seit Jahr und Tag warnen Kom-
munen überall in Deutsch land, 
dass die steigenden Sozialkosten 
nich t mehr bezahlbar sind. Da Für-
sorge und Pfl ege von behinderten, 
alten und kranken Mensch en eine 
gesamtgesellsch aft lich e Aufgabe 
darstellen, müssen sich  auch  Bund 
und Land daran beteiligen. Erste 
positive Signale gibt es aus Berlin. 
Bundesfi nanzminister Wolfgang 
Sch äuble hat in Aussich t gestellt, 
der Bund könnte die Kosten der 
Grundsich erung im Alter und 
bei Erwerbsunfähigkeit komplett  
übernehmen - immerhin 3,7 Milli-
arden Euro bundesweit mit dyna-
misch em Zuwach s. In die rich tige 
Rich tung zielt die Forderung des 
nordrhein-westfälisch en Land-

tages, der Bund solle ab 2011 die 
Hälft e der Soziallasten tragen. Den 
20-Milliarden-Euro-Sch uldenberg 
abzubauen, wird vielleich t eine 
ganze Generation in Anspruch  
nehmen. Namhaft e Finanzwissen-
sch aft ler sehen eine Halbierung 
der kommunalen Kassenkredite 
in NRW bis 2020 als realistisch  an. 
Dies setzt allerdings voraus, dass 
sich  die kommunalen Einnahmen 
auf dem Niveau der Jahre 2006 bis 
2008 - vor der Finanz- und Wirt-
sch aft skrise - halten. Die Zusich e-
rung von Bundesfi nanzminister 
Sch äuble, die Gewerbesteuer nich t 
gegen den Willen der Kommunen 
zu verändern oder abzusch aff en, 
gibt Anlass zu Optimismus. Un-
gelöst ist die Frage, wie man den 
„Ärmsten der Armen“ unter den 
Kommunen aus dem Sch ulden-
loch  heraushelfen kann. Manch e 
werden die Entsch uldung aus ei-
gener Kraft  nich t sch aff en - selbst 
bei Rekord-Steuereinnahmen. 
Hier arbeiten Kommunen und 
Land an einem Hilfspaket, das 
auch  fi nanziell gesunde Städte 
und Gemeinden nich t überfordert. 
Für die örtlich en Unternehmen 
bringt der Sch uldenabbau mehr 
Vorteile als Nach teile. Auf lange 
Sich t entfallen Zinszahlungen, 
die zunehmend die kommunalen 
Haushalte belasten. Städte und 
Gemeinden mit saniertem Haus-
halt können zudem die örtlich en 
Steuersätze senken. 
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Wer Sch ulden abbauen 
will, muss sparen. Die 

Bundesregierung handelt also 
rich tig, wenn sie den Sch ulden-
berg durch  Sparmaßnahmen und 
Sich erung der Einnahmen abträgt. 
Das ist legitim und mit Blick  auf 
unsere Kinder und Kindeskinder 
unerlässlich . Aber es geht hier um 
das rich tige Maß. 

Bürger und Unternehmen tragen 
bereits heute sch wer an Steuern 
und Abgaben. Sie noch  stärker 
zu belasten kann die Staatskas-
se kurzfristig entlasten. Aber der 
Preis hierfür ist hoch  denn wenn 
den Verbrauch ern immer weni-
ger im Portemonnaie bleibt, kön-

Stütze der Binnenkonjunktur 
nich t erfüllen. Und Unternehmen, 
die – etwa durch  Ökosteuer und 
Gewerbesteuer - deutlich e Mehr-
belastungen sch ultern müssen, 
werden ausgeblutet. Mitt elfristig 
sollte die Bundesregierung also 
die vernünft ige Entlastung von 
Verbrauch ern und Unternehmen 
auf die Tagesordnung nehmen. 
Aus Sich t des Einzelhandels sollte 
dann die Entlastung kleiner und 
mitt lerer Einkommen ebenso 
im Vordergrund stehen, wie die 
Ablösung der Gewerbesteuer 
durch  ein Finanzierungsmodell, 
das den Städten verlässlich e Ein-
künft e besch ert und die Händler 
nich t über Gebühr belastet. 

Thomas Kunz, Hauptgeschäftsführer Ein-
zelhandelsverband Ostwestfalen - Lippe. 
(Foto: EHV OWL)

Auf die Frage „Wie können 
künft ige Staatssch ulden 

eingesch ränkt werden?“ lässt sich  
aus meiner Sich t nur antworten, 
dass der Mitt elstand Kontinuität 
in der Steuergegebenheit benötigt. 
Weniger Subventionen würden 
dazu führen, dass auch  weniger 
Ausgaben statt fi nden. Die Kern-
forderung, eine geringere Staats-
quote, würde automatisch  zum 
Einen zu höheren Steuereinnah-
men und zum Anderen auch  zu 
geringeren Ausgaben führen und 
wäre somit das prioritäre An-
griff sziel, um hier optimieren zu 
können. Es kann nich t sein, dass 
der mitt elständisch e Wett bewerb 

Nils Bogdol, Hauptgeschäftsführer und Inhaber der ray facility management group. 
(Foto: ray)

sich  gegen staatlich e Unterneh-
men durch setzen muss, die mit 
1,- Euro-Kräft en oder auch  geför-
derten und umsatzsteuerbefreiten 

Dienstleistungen den Wett bewerb 
immer weiter versch ärfen und aus 
Städten und Gemeinden die dies-
bezüglich e Akzeptanz immer wei-

nen sie nich t konsumieren. Der 
Konsum würde einknick en und 
könnte seine neue Rolle als eine 

Es geht um das rich tige Maß

Hin zum fairen Wett bewerb
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ter gesteigert wird. Hier entgehen den Gemeinden 
Gewerbesteuer-Beträge und Lohnsteuereinnahmen 
durch  Besch äft igung im ersten Arbeitsmarkt. Durch  
das Rück führen von Subventionen, gerade bei Groß-
Konzernen, wird auch  dem Mitt elstand geholfen, da 
hier die mangelnde Zugriff smöglich keit auf diese 
Subventionen dazu führt, dass die Wett bewerbsver-
zerrung von Konzern zu Mitt elständlern extrem ist. 
Dadurch  würden die Sch ulden drastisch  gesenkt wer-
den können und die Ausgaben perspektivisch  weiter 
sch rumpfen, so dass für unsere näch ste Generation 
eine Perspektive entsteht, tatsäch lich  auch  weiterhin 
von den Genüssen eines Sozialstaates profi tieren zu 
können. Das Wirtsch aft swach stum würde durch  di-
ese beiden Sch ritt e in keiner Weise gebremst. Sofern 
jedoch  die Gemeinden und Verwaltungen weiterhin 

versuch en durch  Eigenleistungen ihre Ausgaben aus 
anderen Töpfen und Budgets zu generieren oder im 
Dritt markt wirtsch aft lich e Erfolge zu generieren, die 
zu Lasten des mitt elständisch en Marktes gehen, ist 
die Kurzfristigkeit dieser politisch en Spielmodelle 
leider immer nur für die betroff enen Betriebe off en-
sich tlich . Daher glänzt die Politik nur mit kurzfri-
stigen wirtsch aft lich en Erfolgen die in der Perspekti-
ve dauerhaft  die Einnahmen einsch ränken.

Daher gilt für uns, als familiengeführtes mitt elstän-
disch es Unternehmen im Dienstleistungsbereich : 
weg von Eigenbetrieben und Organsch aft en sowie 
Subventionen und hin zur freien Endvergabe und 
fairen Wett bewerb! Nur das führt zu geringeren Aus-
gaben und zum langfristigen Sch uldenabbau. 

Für den heimisch en Mitt elstand ist die Finanz- 
und Wirtsch aft skrise vorbei. Vor allem im 

Jahresverlauf 2010 konnten zahlreich e Unternehmen 
ihren Umsatz deutlich  steigern und sich  über eine 
deutlich  belebte Gesch äft slage und starke Nach frage 
nach  den eigenen Produkten freuen. Doch  manch e 
Sorge bleibt. 

Das betrifft   vor allem die Eigenkapitalsituation und 
Finanzlage vieler Unternehmen, die sich  einerseits 
durch  den plötzlich en Wirtsch aft ssaufsch wung bei 
vielen entspannt hat, andererseits zum Teil noch  
ausbaufähig ist. „Die Krisenanfälligkeit steigt, je 
sch wäch er die Ausstatt ung mit Eigenkapital ist“, 
verdeutlich t Hubert Overesch , Vorstandsmitglied, 
von der Volksbank Teck lenburger Land. So wollten 
38 Prozent der Mitt elständler ihr Eigenkapital in den 
vergangenen Monaten aufstock en. Das erklärten die 
heimisch en Firmench efs im Rahmen der traditio-
nellen Konjunkturbefragung der Volksbanken im 
Kreis Steinfurt zum Jahreswech sel 2009/2010. Mit 87 
Prozent dach te die Mehrheit der befragten Unterneh-
menslenker dabei an Zuführungen aus dem Gewinn. 

„Als ein in der Region verwurzeltes Wirtsch aft s-
unternehmen haben wir auch  eine gesellsch aft s-

Die Volksbank Tecklenburger Land setzt auf eine indivi-
duelle und ganzheitliche Finanz- und Vermögensberatung 
ihrer Mitglieder und Kunden mit dem „VR-FinanzPlan“. 
(Foto: Volksbank Tecklenburger Land eG)

politisch e Aufgabe, die wir ernst nehmen”, betonte 
Overesch  mit Blick  auf die wirtsch aft lich e Situation 
der Privat- und Firmenkunden weiter. Während die 
Zahl der Firmen-Insolvenzen im Gesch äft sgebiet der 
Volksbank rück läufi g ist, haben sich  die Privat-Insol-
venzen deutlich  erhöht. „Wir betrach ten diese Ent-
wick lung mit großer Befürch tung“, sagte Overesch  
weiter.

Um hier Abhilfe zu sch aff en und eine drohende 
Sch uldenfalle zu vermeiden, setzt die Volksbank 
Teck lenburger Land auf eine individuelle und ganz-
heitlich e Finanz- und Vermögensberatung ihrer Mit-
glieder und Kunden mit dem „VR-FinanzPlan“. Und 
das funktioniert so: Der Bankberater setzt sich  mit 

Manch e Sorge bleibt 
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Auf die Frage danach , wie sich  Sch ulden ein-
sch ränken lassen, gibt es vielfältige Ant-

worten. Die Situationen in den ein-
zelnen Kommunen sind jedoch  so 
untersch iedlich , dass es hier keine 
Patentrezepte gibt. Gleich wohl gibt 
es allgemeinverbindlich e Regeln, 
deren Einhaltung ein gewisses Maß 
an Finanzsich erheit mit sich  bringen 
kann. Und hier wäre an erster Stel-
le die Forderung zu nennen, sich  
auf die Kernaufgaben einer Kom-
mune, auf das Notwendige, näm-
lich  die soziale Daseinsvorsorge zu 
besch ränken. Weil dies aber nich t 
von den Kommunen allein geleistet 
werden kann, ist ein koordiniertes 
Vorgehen aller Ebenen, sprich  ein 
gerech ter Solidarausgleich , wesent-
lich e Voraussetzung hierfür. Die Helmut Brüning, Bürgermeister 

Metelen. (Foto: privat)

Sch uldenbremse ist ein unerlässlich es Instrument, zu 
einem wahren Paradigmenwech sel zu kommen. Wir 

müssen endlich  aufh ören, unseren 
Konsum und unsere Sozialausga-
ben über Sch ulden zu fi nanzieren. 
Lediglich  Investitionen berech tigen 
dazu, eine Finanzierung über Kre-
dite zu such en. 
Wenn wir dies glaubhaft  vermitt eln 
und diesen Geist auch  vorleben, 
sind die Mensch en in unserem Land 
auch  bereit, einen zunäch st sch merz-
haft en, dann aber gesunden Weg mit 
zu gehen. Ein solch er Weg wird das 
Wirtsch aft swach stum nich t langfri-
stig hemmen; im Gegenteil: langfri-
stig würden die Staatsausgaben sin-
ken können und damit der Weg frei 
gemach t für den privaten Konsum 
und die staatlich en Investitionsmaß-
nahmen. 

Sch ieder-Sch walenberg ist nach  etlich en Unter-
nehmenspleiten, nich t nur in der Möbel-Indus-

trie, mit einem Verlust von mehr als zwei Dritt el der 
sozialversich erungspfl ich tigen Arbeitsverhältnisse, 
fi nanziell völlig abgestürzt. Konsolidierung fi ndet in 
intensiver Form bereits seit mehr als 10 Jahren statt . 
Wir versuch en, eine minimale Grundinfrastruktur 
aufrech t zu erhalten, die die Stadt für unsere Bürger 
und Unternehmen zukunft sfähig erhält. Weniger als 

Den Weg frei mach en

Die Sch ere geht nich t mehr zu

seinem Kunden an einen Tisch  und analysiert des-
sen individuelle Ausgangsposition zur langfristigen 
Ertragsoptimierung der vorhandenen Vermögensan-
lagen. Aus all den Informationen stellt der Bankbera-
ter ein ganzheitlich es Finanzkonzept zusammen. „In 

der zurück liegenden Krise haben wir als mitglieder- 
und kundenorientierte Genossensch aft sbank un-
seren Privat- und Firmenkunden den nötigen Rück -
halt gegeben“, so Overesch  absch ließend. „Das wird 
auch  in Zukunft  so sein.“ 

Minimum geht ohnehin nich t. An Sch uldenabbau 
ist überhaupt nich t zu denken! Die Finanzplanung 
muss weitere strukturell bedingte Kredite zur Li-
quiditätssich erung in Millionenhöhe einkalkulieren. 
Wir bekommen die Sch ere zwisch en Einnahmen 
und Ausgaben nich t mehr zu! Insofern ist die Lage 
hoff nungslos. Da müsste sch on ein Wunder gesch e-
hen. Personalwirtsch aft lich  gehen wir auch  sch on 
„auf dem Zahnfl eisch “. Wir bemühen uns im Rah-
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Engelbert Rauen
Bürgermeister der Gemeinde Wett ringen

Obwohl die Rahmenbedingungen im Vergleich  zu vielen anderen 
Städten und Gemeinden für Wett ringen nich t besser sind, ist die 
fi nanzielle Ausgangslage für 2011 vergleich sweise zufriedenstellend. 
Dies ist darauf zurück zuführen, dass wir - Rat und Verwaltung - ge-
meinsam seit Jahrzehnten um die Einhaltung folgender Grundsätze 
erfolgreich  bemüht haben:

• weniger ausgeben als man einnimmt
• sparsame Verwaltungsführung durch  Begrenzung von Personal- und Sach aufwand
• wirtsch aft lich  denken und handeln
• konsequentes Aufgabencontrolling
• Vermögenswerte erhalten, neu sch aff en und daraus Erträge zum Haushaltsausgleich  erzielen
• Kosteneinsparung durch  Kooperation mit anderen Gemeinden, der Kirch engemeinde und den  
 Vereinen im Ort erzielen
• ehrenamtlich en Einsatz fördern und gute Rahmenbedingungen für ehrenamtlich e Arbeit in  
 den Vereinen gewährleisten
• antizyklisch e Ausgaben Politik (dann investieren, wenn es günstig ist)
• in guten Zeiten die Versch uldung verringern und damit die Zinslast für den Haushalt so 
 niedrig wie möglich  halten
• Prioritätensetzung: nich t alles, was notwendig ist, sofort durch führen, sondern mit Rück sich t  
 auf die Finanzierbarkeit mitt elfristig einplanen
• fl exibel und zeitnah entsch eiden, wirtsch aft lich e Vorteile nutzen durch  frühzeitige Planung,  
 Zusch ussmöglich keiten in Anspruch  nehmen

Gert Klaus, Bürgermeister 
Schieder-Schwalenberg. 
(Foto: privat)

men der wenigen Möglich keiten, zum Beispiel in der 
interkommunalen Zusammenarbeit, um eine parti-
elle Linderung der dramatisch en Lage. Es reich t aber 
alles nich t. Die Zahlen sind bekannt: Die Kommunen 
in NRW haben aktuell einen „Bestand“ an Krediten 
zur Liquiditätssich erung in Höhe von etwa 20 Mil-
liarden Euro, entstanden im Laufe von 20 Jahren. In 
den näch sten 10 Jahren ist, wenn das Finanzierungs-
system des Staates nich t grundlegend geändert wird, 
mit einer Verdoppelung auf etwa 40 Milliarden Euro 
zu rech nen. Die Teufelsspirale dreht sich  also immer 
sch neller. So die Prognosen der kommunalen Spit-
zenverbände. Wahrlich  keine sch önen Aussich ten! 

Die Tatsach e, dass es vereinzelt, in guter Lage (an Au-
tobahnen und in der Nähe internationaler Airports) 
mit fl orierenden Gewerbe- und Industriegebieten, 
durch aus Städte und Gemeinden gibt, denen es rich -

tig gut geht, erfüllt die dortigen 
Entsch eider sich erlich  mit Freu-
de. Immerhin versuch en wir, 
gemeinsam mit Nach bargemein-
den, ein interkommunales Indus-
triegebiet in verkehrsgünstiger 
Lage im Markt zu platzieren. 
Das Entsch eidende ist, dass noch  
mehr Arbeitsplätze in der Regi-
on entstehen. Dies sich ert den 
Erhalt und die Finanzierbarkeit 
der notwendigen Infrastruk-
tur und bedeutet ein wich tiges 
Stück  Lebensqualität. Den ho-
hen Freizeitwert unserer Region, 
mit vielen Angeboten in Natur 
und Kultur, kennen und sch ät-
zen unsere Bürger und Gäste. 
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Rolf Raschke
DIE DETEKTEI

www.detektei-raschke.de

Kreativität

von

Anfang an!

Beratung
Konzeption
Abwicklung
Preis/Leistung

Beispielhaft:

Böttger Arbeitsschutz

Bad Lippspringe

Industriebauten

Bürogebäude

Produktionsgebäude

Lagerhallen

Funktionshallen

Gewerbebau

Sonderlösungen

GELUNGEN!

Arbeitnehmer und 
Kunden im Blick punkt

In der Kampagne „Eine(r) von uns!“ identifi zieren sich 
zahlreiche Mitarbeiter in modern gestalteten Motiven mit 
ihrem Arbeitgeber – und der Personaldienstleister Adecco 
bekennt sich voller Stolz zu ihnen. Von der hohen Leistungs- 
und Lernbereitschaft im Unternehmen profi tieren auch die 
Kunden der Mindener Adecco Niederlassung.

Im Gegensatz zur klassisch en 
Werbung legt Adecco seinen 

Mitarbeitern in der Recruiting-
Kampagne „Eine(r) von uns!“ 
keine Statements in den Mund, 
sondern lässt Fakten sprech en. 
Jeder Arbeitnehmer repräsen-
tiert das Unternehmen mit sei-
nem rich tigen Namen, Alter, 
Wohnort und Qualifi kation. Das 
Adecco nich t mehr zwisch en 
internen und externen Mitarbei-
tern untersch eidet, ist ein wei-
teres Zeich en für das faire Mit-
einander. 

Damit beweist der Personal-
dienstleister, dass es motivierten 
Arbeitnehmern neben interes-
santen Kundeneinsätzen und 
umfassenden Weiterbildungen 
auch  eine berufl ich e Heimat 
bietet. Das Unternehmen baut 
damit alte Vorurteile gegenüber 
der Zeitarbeit ab und regt eine 
Neubewertung über die Perso-
naldienstleistungen an. 

Die Voraussetzung für zufrie-
dene Kunden sind motivierte 
und qualifi zierte Arbeitnehmer. 
Daher setzt Adecco auf eine 

partnersch aft lich e Mitarbeiter-
betreuung, hohe Tarifgehälter, 
umfangreich e Sozialleistungen 
und intensive Weiterbildungen. 
Mit dem hauseigenen Qualifi zie-
rungsprogramm „Adecco Career 
Up“ werden die Fähigkeiten bei-
spielsweise in SAP, MS Offi  ce und 
Sprach en gezielt verbessert. Darü-

Oliver Rother, Adecco Niederlassungslei-
ter in Minden. (Fotos: Adecco)
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Wir bringen die Profis ins Spiel!
Sie möchten bei unerwarteten Ausfällen oder Personalengpässen bestens 
gerüstet sein? Kein Problem! Greifen Sie auf die stärkste Mannschaft zurück,
die Ihnen der Markt bietet.

Mit den Dienstleistungen spezialisierte Zeitarbeit, Personalvermittlung und 
Interim-/Projektmanagement unterstützen wir Sie im kaufmännischen Bereich
und im IT-Umfeld.

Sprechen Sie mit uns und lassen auch Sie sich begeistern!

Effiziente Personallösungen, perfekt

auf Ihre Anforderungen zugeschnitten

in den Bereichen:

> ACCOUNTING

> OFFICE

> BANKING

> IT-SERVICES

Amadeus FiRe AG Niederlassung Bielefeld
Detmolder Str. 18 . 33604 Bielefeld . Tel. 0521 520174-0 . E-Mail: bielefeld@amadeus-fire.de

SPEZIALISIERTE ZEITARBEIT  . PERSONALVERMITTLUNG  . INTERIM-/PROJEKTMANAGEMENT  . WEITERBILDUNG www.amadeus-fire.de

ber hinaus erarbeiten sich  die Mitarbeiter sch on in 
kurzer Zeit aufgrund der Einsätze für untersch ied-
lich e Kundenunternehmen ein breit gefäch ertes 
Praxiswissen. Dass die Adecco Arbeitnehmer darin 
geübt sind, sich  sch nell in versch iedene Teams und 
Unternehmenskulturen zu integrieren, ist ein wei-
terer Vorteil für die Kunden. 

Neben den kundenorientierten Qualifi zierungen 
und der hohen Arbeitsmotivation sind das ausge-
feilte Recruiting und das regionale Arbeitsmarkt-
Know-how in den Adecco Niederlassungen weitere 
Erfolgsfaktoren. 

„Aktuell such en wir verstärkt Industriemech aniker, 
Fach kräft e für Lagerlogistik sowie CNC-Dreher und 
Soft wareingenieure. Im Offi  cebereich  sind wir an 
kaufmännisch em Personal interessiert, wie zum Bei-
spiel an Buch haltern und Fremdsprach enkorrespon-
denten“, sagt Oliver Rother, Adecco Niederlassungs-
leiter in Minden. 
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Personallogistik GmbH

Unser Motto:  Zuverlässigkeit und Kompetenz  
Unser Ziel:  Zusammenarbeit und Erfolg      

.Rathausstraße 7  Schloß Holte-Stukenbrock

Ihr starker Partner 

bei Personalbedarf.

Besuchen Sie unsere Homepage: www.aueg-gmbh.de
Tel. 0 52 07 - 92 49 0 · Fax: 0 52 07 - 92 49 10 

Führungskräft eauswahl kostet viel 
Zeit und brauch t viel Erfahrung

Zu den zeitlich aufwändigsten Prozessen im Personalmanagement mittelständischer Un-
ternehmen zählt die Gewinnung neuer Führungskräfte. Egal ob als Altersnachfolge oder bei 
der Neubesetzung der wichtigsten Schlüsselpositionen im Unternehmen: Für die Sichtung 
der Bewerberunterlagen, das Führen von Vorstellungsgespräche und der Vertragsverhand-
lungen müssen zumeist mehrere Arbeitstage angesetzt werden, die viele Inhaber oder Ge-
schäftsführer lieber für ihr operatives Geschäft einsetzen würden. 

Ist die Such e dann nich t erfolgreich  oder erfolgt 
am Ende eine Fehlbesetzung der Stelle, ist der 

Sch aden groß. Nich t selten treten dann Fluktuations-
kosten im 6-stelligen Bereich  auf.

Eine wesentlich e Zeitersparnis und eine höhere Si-
ch erheit vor Fluktuationskosten kann die Einsch al-
tung qualifi zierter Personalberater bedeuten. So 
setzen zum Beispiel die Personalberater von „Mün-
sterlandManager.de“ aus Münster und Ahaus, Paul-
Peter Groten und Reinhard Lezgus, zunäch st nur 
einen Termin für die Erarbeitung eines präzisen An-
forderungsprofi ls an. Gerade in diesen Prozess in-
vestieren die Personalberater und der Unternehmer 
sehr viel Zeit und Energie, um das Profi l der zukünf-
tigen Führungskraft  so passgenau wie möglich  fest-
zulegen. Nach  der komplett en Sich tung und Voraus-
wahl der Kandidaten durch  die Berater erfolgt dann 

nur ein „Vorstellungstermin“, an dem im Sch nitt  drei 
Kandidaten im Unternehmen vorgestellt werden. 
Diese entsprech en sch on in höch stem Maße dem 
Anforderungsprofi l und alle wesentlich en „Knack -
punkte“ einer möglich en Zusammenarbeit wurden 
bereits ausgeräumt. Der Entsch eider kann aus dieser 
Auswahl denjenigen wählen, der am besten zu ihm 
und seinem Unternehmen passt. Für die letzte Runde 
der Vertragsverhandlungen mit 1-2 der Kandidaten 
wird im Sch nitt  nur noch  ein halber Tag benötigt.

Der Einsatz der externen Berater zahlt sich  auch  des-
halb aus, weil die Stellenbesetzung sich erer wird. 
Denn durch  professionelle Befragungstech niken, 
wissensch aft lich e Eignungsdiagnostik und viel Er-
fahrung kann ein genaueres Bild der erfolgsentsch ei-
denden berufl ich -sozialen Kompetenzen gewonnen 
werden als durch  einfach e Bewerbergespräch e. 

Dadurch  wird die Gefahr der Fehlbesetzung verrin-
gert, die nich t nur in einer „Falsch besetzung“, son-
dern auch  in einer „suboptimalen Besetzung“ be-
stehen kann.  Dieses wäre dann der Fall, wenn ein 
Mitarbeiter seine Arbeit nur „befriedigend“ erledigt: 
Immer noch  gut genug, um sich  nich t vom ihm zu 
trennen, aber nich t gut genug, um das Unternehmen 
wirklich  weiterzubringen. 

Je wich tiger der Mitarbeiter für die Wertsch öpfung 
eines Unternehmens, desto sorgfältiger muss die 
Auswahl erfolgen. Bei „MünsterlandManager.de“ 
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Sind spezialisiert auf die Suche von Führungskräften für münsterländische Unternehmen: Reinhard Lezgus, Münster (links) und 
Paul-Peter Groten, Ahaus. (Foto: PPG)

kommt hinzu, dass die Beratung durch  ein Ge-
haltsbench mark vieler Unternehmen über konkrete 
Vergütungsdaten von Führungskräft en mitt elstän-

disch er Unternehmen im Münsterland verfügt und 
den Unternehmer bei der Findung der rich tigen Ver-
gütung beraten kann. 
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Zeit und Geld sparen
Entscheider haben kaum Zeit und Kapazitäten, um sich der 

Förderung des Personals voll zu widmen. Daher bietet sich die 
Zusammenarbeit mit einem externen Personalentwickler an. 

Frank Ehnes Personalentwick lung hat sich  auf 
die Beratung kleiner und mitt elständisch er Be-

triebe spezialisiert. Der Personalentwick ler kümmert 
sich  um die Analyse von Aufgaben, Anforderungen 
und Kompetenzen der Mitarbeiter/innen. Gemein-
sam mit den Mitarbeitenden und Führungskräft en 
führt er nach haltige Konzepte ein. Ziel der Perso-
nalentwick lung ist es, den jeweiligen Qualifi kations-
bedarf zu erkennen und zu deck en. Wenn sich  jeder 
um das kümmert, was er gut kann, sparen Betriebe 
Zeit und Geld. Der Personalentwick ler bringt sein 
umfassendes Wissen direkt in das Unternehmen ein. 
Stellen wir uns ein konkretes Beispiel vor: Um die 
Organisation zu verbessern, sollen Stellen- und An-

Ansprechpartner für die kompetente 
und zuverlässige Personaldienstleistung!

Gewährleistung für die komplette 
Beschaffung Ihres Personals!

Spezialist für Industrie und Handwerk!

Kreuzstraße 2  33602 Bielefeld  Tel.: 0521-967788  Fax: 0521-5600330
E-Mail: info@ags-zeitarbeit.de  Internet: www.ags-zeitarbeit.de

 
 

 
  

Frank Ehnes von der Frank Ehnes Personalentwicklung 
aus dem lippischen Leopoldshöhe. (Foto: Ehnes)

forderungsprofi le in der Verwaltung erstellt werden. 
Die Einarbeitung in das Thema durch  interne Kräft e 
ist aufgrund des hohen Aufwands zeitlich  und orga-
nisatorisch  nich t möglich . Für die Anstellung eines 
Personalentwick lers ist der Betrieb zu klein. Daher 
lohnt sich  die Investition in ein Projekt zur externen 
Personalentwick lung. Der Profi  kennt sich  in seinem 
Metier aus und entwick elt ein praktikables System 
zur Stellen- und Anforderungsanalyse. Er sprich t mit 
den Mitarbeiter/innen über ihre Aufgaben. Er mode-
riert und analysiert in einer Anforderungswerkstatt  
die typisch en Anforderungen der Abteilung. Danach  
befragt er die Mitarbeiter/innen nach  ihren Kompe-
tenzen. Die Ergebnisse sind übersich tlich e Stellen-
besch reibungen, klar besch riebene Anforderungen 
und individuelle Mitarbeiterprofi le mit konkreten 
Potenzialen und Kompetenzen.
Die Investition ist relativ gering verglich en mit ei-
genen Einarbeitungskosten für ein solch es Projekt. 
Sie erhalten dafür eine angemessene Leistung nach  
Bedarf. Die Mitarbeitenden werden nach  Ihren Mög-
lich keiten gefördert, statt  Weiterbildung mit der 
Gießkanne auszusch ütt en. Die Führungskräft e wer-
den durch  praktikable Führungsinstrumente und 
Coach ing unterstützt. Die betrieblich e Organisation 
entwick elt sich  weiter. Die Zufriedenheit und Moti-
vation wäch st. 

 Arbeitnehmerüberlassung 
 Arbeitnehmervermittlung 
 On – Site - Management 
 Outsourcing 

  Tel. 0 54 85 / 830 666 
  49549 Ladbergen       Fax 0 54 85 / 830 665 
____________________________________________________
 www.arriba-personal.de        info@arriba-personal.de 

 Arbeitnehmerüberlassung 
 Arbeitnehmervermittlung 
 On – Site - Management 
 Outsourcing 
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Mit diesem Gruß verbinden wir unseren Dank für 
die angenehme Zusammenarbeit und wünschen 
für das neue Jahr Gesundheit, Glück und Erfolg.

www.adecco.de

Adecco ist der Weltmarktführer im Bereich Personaldienstleis- 
tun gen. Unsere Adecco Office & Industrial-Niederlassung Minden  
hat sich auf den kaufmännischen und gewerblichen Bereich  
spezialisiert. Hier finden Unternehmen maß geschneiderte  
Personallösungen und Bewerber interessante Tätigkeiten bei 
renommierten Firmen der unterschiedlichsten Branchen.
Unsere Stärken

 
 

 

Lernen Sie uns jetzt kennen!

Adecco Personaldienstleistungen GmbH 
 

 

Professionelle Partner
Durch die zunehmende Globalisierung, die anziehende Konjunktur und auch den demo-

graphischen Wandel entwickeln sich die Personaldienstleistungsunternehmen zunehmend 
zu Maklern für hochqualifi zierte Arbeitskräfte. Das klassische Bild des Mitarbeiters, der von 
der Lehre bis zur Rente im Betrieb bleibt, ist bei den Nachwuchskräften nicht mehr gefragt.

Immer mehr junge Berufseinsteiger ziehen es 
vor, die Zeitarbeit als Alternative zu wählen, um 

praktisch e Erfahrungen zu sammeln, sich  auf un-
tersch iedlich en Gebieten zu qualifi zieren und da-
mit auch  den eigenen Marktwert zu steigern. Nich t 
zuletzt auch  durch  den demographisch en Wandel 
rech nen die Experten künft ig mit großen Engpäs-
sen bei den akademisch en Berufen – insbesondere 
Mathematiker, Informatiker, Naturwissensch aft -
ler und Tech niker („MINT-Akademien“) werden 
voraussich tlich  extrem stark davon betroff en sein: 
Sch on in sech s Jahren werden, so die Sch ätzungen, 
254.000 dieser hoch  qualifi zierten Arbeitskräft e feh-
len. Laut einer Untersuch ung des Instituts der deut-
sch en Wirtsch aft  Köln für den Arbeitgeberverband 
Gesamtmetall könnte diese Zahl bis zum Jahr 2020 
auf 426.000 fehlende Kräft e ansteigen.  Ein Manko, 
das die deutsch en Wirtsch aft sunternehmen aus ei-
gener Kraft  nich t mehr bewältigen werden können. 
Dann sind die Zeitarbeitsunternehmen ganz be-
sonders gefragt – und es gibt bereits versch iedene 
Ansätze: „Wir haben jetzt sch on einen akuten Fach -
kräft emangel. Die Zeitarbeit muss sich  verstärkt der 
Qualifi zierung ihrer Zeitarbeitnehmer widmen,“ so 
Wilfried Herking, Gesch äft sführer iGZ-Mitglieds-
unternehmens Fair Personal + Tech nik GmbH. (...)

Axel Müller (2. v. r.), TÜV Nord Region West, überreichte im 
Frühjahr 2010 die Zertifi zierungsurkunden an Wilfried Herking 
(2. v. l.), Geschäftsführer der Fair Personal + Technik GmbH, 
Friedhelm Meßing (l.), Teamleiter Arbeitgeberservice der 
Bundesagentur für Arbeit (BA) und Ausbilder Martin Räwer 
gratulierten. (Foto: iGZ)

www.wirtschaft-regional.net

Den vollständigen Beitrag finden Sie in der Online-Ausgabe auf 
dieser Seite.
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„Es muss sch meck en, 
so einfach  ist das ….“

Über 300 Jahre befi ndet sich das Haus auf’m Höchsten im Besitz der Familie. Schon 
damals waren es „Overkamps“, die hier eine Schmiede und Landwirtschaft betrieben. Und 
auch heute noch ist es ein echter Familienbetrieb, dessen Erfolgsrezept so simpel wie lo-
gisch zu sein scheint: „Jeder Gast soll sich wohl fühlen und unser Haus in bester Erinnerung 
behalten“, betont Inhaber Heinrich Overkamp. „Dies zu erreichen, ist unser Anspruch – nicht 
mehr und nicht weniger.“

Und das sch eint zu ge-
lingen. Egal ob mitt ags, 

nach mitt ags oder am Abend: bei 
Overkamps „brennt“ die Luft . 
Ein buntes Völkch en fi ndet sich  
regelmäßig ein, zum Gesch äft s-
essen, romantisch en Dinner, der 
familiären Tafelei oder um einmal 
so rich tig zu Feiern, was hier so-
gar Gesellsch aft en mit bis zu 200 
Personen ausgiebig tun können. Je 
nach  Anlass z. B. im Wintergarten, 
der Poststube, Orangerie und im 
Clubraum. 

Mit dem lange verbreiteten Vor-
urteil, dass sich  hinter der westfä-
lisch en Küch e nur sch were Spei-
sen verbergen, haben Juniorch ef 
Günther Overkamp-Klein und 

Ein Österreicher trifft Westfalen: Overkamps kochten bereits gemein-
sam mit Johann Lafer. (Foto: Overkamp)

sein Team längst aufgeräumt. Der 
Koch  verfeinert althergebrach te 
Rezepte mit leich teren Zutaten 
und sch afft   so ein ganz beson-

deres Gesch mack serlebnis, ohne 
dass die Gerich te ihre typisch e re-
gionale Note verlieren. „Eine gute 
Küch e heißt für uns nich t, mög-
lich st abgehoben um jeden Preis 
zu sein. Das, was wir mach en, 
muss dem Gast sch meck en, so 
einfach  ist das“, besch reibt Gün-
ther Overkamp-Klein die Philoso-
phie des Hauses. 

Dazu gehören für ihn auch  Zu-
taten aus der Gegend, weil man 
da eben wisse, wo sie herkommen 
und dies auch  sch meck e. Von den 
kulinarisch en Köstlich keiten des 
Hauses kann man sich  im Restau-
rant oder im Bistro überzeugen 
oder - bei sch önem Wett er - auf 
der Veranda und in einem der 
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Schwingen Seite an Seite den Kochlöffel im Familienbetrieb: 
Juniorchef Günther Overkamp-Klein und Schwägerin Bianca 
Overkamp. (Foto: Overkamp)

„sch önsten Gärten Dortmunds“. Eine tolle Gesch en-
kidee ist übrigens der Overkamp-Gutsch ein, z.B. um 
Gesch äft spartner oder Freunde zu einem guten Es-
sen oder einem Glas Champagner einzuladen. Der 
Clou: erst nach  Einlösen des Gutsch eines durch  den 
Besch enkten wird abgerech net. 

Wer einmal selbst zum Koch löff el greifen möch te, 
wird vielleich t im hauseigenen Feinkostlädch en fün-
dig. Auch  hier zeigt sich  das Herz der Familie Over-
kamp für die Region. Angeboten werden westfälisch e 
Produkte wie der Ziegenfrisch käse vom nahe gele-
genen Ziegenhof, Forellenfi lets vom befreundeten 
Fisch wirt, Rohmilch käse direkt aus der Hofk äserei, 
Sch werter Senf und Overkamps Eisbeinsülze für Ge-
nießer, die sich  gern ein paar Köstlich keiten mit nach  
Hause nehmen möch ten. Mit dem Lädch en lässt die 
Familie eine alte Tradition wieder aufl eben: Sch ließ-
lich  ist die Gastronomie einst aus einer Sch miede 
und einem Lebensmitt elladen hervorgegangen. 
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Mit der richtigen Print-Strategie in die Zukunft…

Broschüre  anfo rdern!
Stork & Partner Print Consulting GmbH & Co.KG · Wilhelmstraße 1 · 32584 Löhne
Fon 0 57 32.94 02-0 · Fax 0 57 32.94 02-99 · info@stork-partner.de · www.stork-partner.de

Die Druckerei für alle(s).

www.hellendoorn.biz

Stettiner Str. 1, Bad Bentheim,
Tel. 0 5922/98 87-0, info@hellendoorn.biz

Vereine
Vereinszeitungen, Chroniken

Gewerbe
Broschüren, Flyer

Studenten
Diplomarbeiten

Firmengründer
Geschäftsdrucksachen

Eventmarketing
Plakate, Eintrittskarten

Unternehmer
Kataloge

Hellendoorn
Druckerei

Die Basis des Erfolges
Schon immer galten Messen als die hervorragenden Informations- und Kommunikations-

plattformen ihrer Branche. Internet und die Möglichkeiten der globalen Kommunikation ha-
ben aber auch bei Messen ihre Spuren hinterlassen.

Aussteller sind daher gefordert, bisherige 
Konzepte zu überdenken, damit sie den Be-

such eransprüch en gerech t werden. So geht der Weg 
eindeutig weg von der reinen Leistungssch au mit 
produktüberfrach teten Standfl äch en und auf Ver-
kaufsabsch lüsse motiviertes Standpersonal. 

Armin Hollensteiner, formdrei 
Messedesign und Mehr GmbH, 
Bielefeld. (Foto: formdrei)

Die Fokussierung auf Innovationen und neue Pro-
dukte sowie das Erleben von Marken und Unterneh-
mensphilosophien stehen im Vordergrund. „Besu-
ch er möch ten mit dem Gefühl beraten werden, dass 
man sich  um sie bemüht. Wer hier überzeugt, hat bei 
zukünft igen Gesch äft sabsch lüssen die Nase vor-
ne“, weiß Armin Hollenstei-
ner von der Bielefelder form-
drei Messedesign und Mehr 
GmbH zu berich ten. Erfolg 
auf Messen ist daher eng mit 
guten und innovativen Stand-
konzeptionen verknüpft . Mes-
sebauunternehmen, die ihren 
Kunden mehr als nur den 
reinen Standbau bieten, sind 
daher sch on in der frühen 
Planungsphase kompetente 
Ansprech partner. Zielsetzung 
und Anspruch  zur geplanten 
Messebeteiligung sind nich t 
nur Ausgangspunkt für De-
sign und Funktionalität eines 
Standes, sondern auch  Vorga-
ben zur ganzheitlich en Umsetzung. Dazu gehören 
gesch ultes Personal, ein für den Besuch er gut er-
kennbares Leistungsprofi l des Ausstellers und eine 
Atmosphäre, in der sich  Kunden wohl fühlen. Eine 
spannende Arch itektur, Aktionen und Präsentati-
onen, die Neugier erzeugen, ein außergewöhnlich es 
Catering und nich t zuletzt eine zeitnahe und pro-
fessionelle Kontaktbearbeitung sind Pluspunkte für 
die Effi  zienz einer Messeteilnahme. 

WiR 2011_01 18-33.indd   30WiR 2011_01 18-33.indd   30 23.12.2010   09:28:2323.12.2010   09:28:23



WIRTSCHAFT REGIONAL 01/2011 31

MANAGEMENT - Marketing

Werbung wie sie heute funktioniert
“Wenn Kunden heutzutage auf uns zukommen und für ihre Marke oder ihr Produkt einen 

Etat zu vergeben haben, ist die Situation eine andere als noch vor 10 Jahren“, weiß Andre 
Brinkmann von Men at work aus Lage. Der Konsument von heute bzw. der letztendliche 
Käufer des Produkts ist ein gut informierter, verwöhnter und gut vernetzter „Vergleicher“, der 
auf vielen medialen Kanälen zuhause ist. Die Informationsbeschaffung funktioniert über die 
Tageszeitung, das Fernsehen, den Tablet-PC, das Smartphone, über Empfehlungen 
von Bekannten und Freunden, auf Social Media-Seiten wie Facebook … 

Man könnte sagen, dass es nie sch wieriger  
war eine Botsch aft  zu transportieren, die 

eine Kaufentsch eidung freisetzt. Oder sollten wir 
sagen, dass es nie leich ter und spannender war?
Wenn die Werbungtreibenden anfangen umzuden-
ken und es dahin führt, dass die komplett e Klavi-
atur der neuen Instrumente genutzt werden kann, 
dann werden Marken heutzutage noch  besser po-
sitioniert und eff ektiver mit neuer Innovationskraft  
gewinnbringend in den Markt gebrach t. Denn letzt-
endlich  muss am Abend „die Ware vom Hof sein“ 
und dazu müssen smarte strategisch e Lösungen ge-
funden werden, die dem Konsumenten oder Käufer 
gesch ick t „aufl auern“ und sich  mit einer kreativen 
Leitidee im Kopf festsetzen. Es muss ein rationaler 
oder emotionaler Mehrwert geboten werden. „Von 

www.twotypes.de

: : informativ
:: aktuell
 ...aus dem Leben!

www.formdrei.deBesuchen Sie uns auf:

Die Full- Service Messespezialisten.

Andre Brinkmann, Men at work. 
(Foto: Men at work)

daher denken wir, dass Werbung eher 
wie eine kreative Unternehmensbera-
tung aufgebaut sein sollte“, so Andre 
Brinkmann weiter. Man muss 
in den Markt und die Marke 
eintauch en, zuhören, die Pro-
bleme verstehen und dann in 
einem kreativen Umfeld Lö-
sungsfelder defi nieren, die 
zielgerich tet auf das Produkt 
zugesch nitt en sind. Und dann 
so neu und faszinierend, dass sie 
bei dem „multitaskingfähigen“ 
Empfänger das rich tige Argu-
ment für das Produkt zurück las-
sen: Ihr Produkt zu kaufen! 
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Mutig in die 
Zukunft   

Die Herausforderungen an das Kommunikationsverhalten und das Informationsmanage-
ment der Unternehmen werden zukünftig deutlich größer. Im Spannungsfeld von hartem 
Wettbewerb und wachsenden Anforderungen der Kunden führen eingefahrene Wege nicht 
mehr ans Ziel. Dementsprechend wird das Kommunikationsmanagement zunehmend wich-
tiger und anspruchsvoller. Dazu gehören vor allem Printmedien, die oftmals als Visitenkarte 
eines Unternehmens entscheidend zum Erfolg beitragen.

Innovationen sind entsch eidende Wach stumsfak-
toren für ein Unternehmen. Neue Produkte wer-

den entwick elt und dem Vertrieb vorgestellt. Vom 
Marketing werden Vermarktungskonzepte entwi-

Maaß Industriebau GmbH
Hohenloher Str. 52
32756 Detmold 

Tel.
Fax.
Mobil.

05231 - 910 25 - 0
05231 - 910 25 - 20
0171 - 823 40 83

Lagerhallen

Produktionshallen

Bürogebäude

Hallensanierungen
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deObjekt: Servicecenter in Bielefeld

Heiner Stork, Geschäftsführender Gesellschafter der 
Stork & Partner Print Consulting GmbH & Co. KG in 
Löhne. (Foto: Fotogen)

ck elt. Der Außendienst erhält zum Beispiel neue Pro-
spekte und die Handelspartner neues POS-Material 
– und trotz erheblich en Aufwands bleibt oft mals der 
erhofft  e Erfolg aus. Die eingesetzten Printprodukte 
gehen in der Masse unter. Eine Diff erenzierung zum 
Wett bewerb ist nich t erkennbar. Alleinstellungs-
merkmale sind nich t hervorgehoben.  

„Same procedure as every year“, heißt es nich t nur 
beim „Dinner for one“, sondern auch  in vielen Un-
ternehmen, wenn es um den Druck   von Katalogen, 
Brosch üren und Mailings geht. An der äußeren Er-
sch einung nagt der Zahn der Zeit, die innere Einstel-
lung erlahmt im Tagesgesch äft . So ist es kein Wun-
der, dass Kunden zum Wett bewerb abwandern, der 
sich  moderner und damit auch  leistungsstärker dar-
stellt.  Nur Mut! Präsentieren Sie Ihr Unternehmen 
zukünft ig emotionaler und leidensch aft lich er für 
Ihren Logenplatz im Kundenkopf. Denn wer nich t 
auff ällt, fällt weg. 

Nutzen Sie faszinierende Potenziale der modernen 
Druck tech nologie, die Ihre Kommunikation auf-
werten, Alleinstellungsmerkmale optisch  betonen, 
Kunden individueller ansprech en und somit Wett be-
werbsvorteile sich ern. 

Gewinnen Sie ab sofort Ihre Kunden mit Verkaufs-
unterlagen und Printmaterialien, die auch  die tat-
säch lich e Leistungsstärke und Kompetenz Ihres Un-
ternehmens widerspiegeln. 
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MANAGEMENT - Marketing

Kessler Werbung

Kessler Werbung GmbH
Südstraße 12
D-32683 Barntrup
Tel. 05263.9481-30
Fax 05263.9481-29
www.kessler-werbung.de

>>> Lebendige Ideen 
erfrischend umgesetzt

Sehen und Fühlen vom Feinsten
Tradition und Innovation müssen kein Widerspruch sein. Sehr eindrucksvoll beweist dies 

die Druckerei Hellendoorn in Bad Bentheim. Vor mehr als 130 Jahren gegründet, setzt das 
Unternehmen auf konsequente Kundenorientierung und starken Service. Mit topmoderner 
Technik und einem Team engagierter, hochqualifi zierter Mitarbeiter positioniert sich die Dru-
ckerei am Markt als Partner für die Produktion von qualitativ anspruchsvollen Printmedien.

Jüngste Facett e im Leistungsspektrum ist der digi-
tale Produktionsfarbdruck  in Ergänzung des Off -

setdruck s. Damit kann die Druck erei Hellendoorn 
ihren Kunden eine rationelle und vor allem sch nelle 
Fertigung von kleinen Auft rägen, Vorabaufl agen von 
Büch ern, Katalogen, etc. sowie den variablen Druck  
mit Personalisierung bzw. hoher Individualisierung 
off erieren. Doch  damit nich t genug. Die neue Ma-
sch ine vom Typ Kodak NexPress SE2500 steht für 
Digitaldruck  mit dem entsch eidenden Plus. In einem 

Durch gang kann die NexPress 
das Papier nich t nur farbig 
bedruck en, sondern beliebig 
wählbare Elemente des Druck -
bildes mit einem sich t- und 
fühlbaren 3D-Eff ekt versehen. 
Dieses Dimensional Printing 
ermöglich t z. B. die Repro-
duktion der Oberfl äch en-
strukturen von Hölzern oder 
Gestein oder ein haptisch es 
Hervorheben von Text, Bilder-
rahmen und vielem mehr – der 
kreativen Gestaltung sind kei-
ne Grenzen gesetzt. „Wir wol-
len uns im Digitaldruck  von 
anderen Angeboten abheben 
und Druck erzeugnisse für den 
Kunden aufwerten“, sagt Ge-

sch äft sleiter Thomas Westhuis. „Die entsch eidende 
Stärke unserer NexPress ist die Inline-Veredelung. 
Damit eröff nen sich  fantastisch e Möglich keiten, um 
dem Printprodukt eine unverwech selbare kommuni-
kative Identität zu geben.“ 
Neben Dimensional Printing kann das Unterneh-
men mit der neuen, besonders umweltfreundlich en 
Digitaldruck tech nik eine brillante Hoch glanzvere-

Thomas Westhuis, Geschäfts-
leiter der A. Hellendoorn KG. 
(Foto: A. Hellendoorn KG)

delung oder auch  die gezielte Farbraumerweiterung 
zur Steigerung der visuellen Durch sch lagskraft  der 
Farbdruck e bieten. Daher ist die Druck erei Hellen-
doorn einmal mehr die rich tige Adresse, wenn kre-
ative Ideen auf unkonventionelle Weise zum Aus-
druck  gebrach t werden sollen. 

WiR 2011_01 18-33.indd   33WiR 2011_01 18-33.indd   33 23.12.2010   09:28:3223.12.2010   09:28:32



WIRTSCHAFT REGIONAL 01/2011 34

INVESTITION & TECHNOLOGIE - Verpacken & Versenden

Ein sehr nach haltiges Produkt
Nachhaltigkeit spielt eine zentrale Rolle in der Strategie der Nordenia International AG. 

Die Schwerpunkte setzt der internationale Folienhersteller und -veredler dabei in den Be-
reichen Ökologie, Ökonomie und Soziales. „Mit gezielten Maßnahmen und Projekten wollen 
wir unseren Beitrag dazu leisten, den heute lebenden Menschen wie den kommenden Ge-
nerationen eine gleichbleibende oder bessere Lebensqualität zu ermöglichen“, sagte Ralph 
Landwehr, Vorstandsvorsitzender der Nordenia International AG.

Während einer Pres-
sekonferenz im De-

zember 2010 in Halle/Westfalen 
betonte Ralph Landwehr die Be-
deutung des Themas Nach haltig-
keit für Nordenia in der Zukunft . 
„Wir streben bei unseren unter-
nehmerisch en Entsch eidungen 
stets die rich tige Balance der drei 
Säulen der Nach haltigkeit an: Um-
welt, Soziales und Wirtsch aft lich -
keit. Alle diese drei Dimensionen 
der Nach haltigkeit bedingen sich  
gegenseitig. Denn wirtsch aft lich er 
Erfolg ist auf Dauer nur möglich , 
wenn er nich t zu Lasten ökolo-
gisch er und sozialer Belange geht. 
Auf der anderen Seite können wir 
als Unternehmen nur wenig für 
die Umwelt oder die Gesellsch aft  
tun, wenn wir nich t wett bewerbs-
fähig sind“, ordnete Landwehr 

das Thema Nach haltigkeit für die 
Nordenia-Gruppe ein. Die Re-
duzierung des Rohstoff einsatzes 
und die größere Effi  zienz beim 

Energieverbrauch  seien in Sach en 
ökologisch er Nach haltigkeit von 
besonders hoher Bedeutung. „Bei 
den Aspekten der sozialen Nach -
haltigkeit stehen die Gewinnung 
und die Bindung von Mitarbeitern 
sowie die Arbeitsbedingungen im 
Mitt elpunkt“, betonte Landwehr. 
Nach haltigkeit ist für Nordenia 
dabei kein neues Thema: Der 
weltweit operierende Hersteller 
von fl exiblen Verpack ungen, tech -
nisch en Folien und Produktkom-
ponenten legt großen Wert darauf, 
dass Nach haltigkeitsaspekte in 
allen Stufen der Wertsch öpfungs-
kett e berück sich tigt werden. 

Nordenia gehört in der Branch e 
seit mehr als 40 Jahren immer 
wieder zu den Vorreitern, wenn 
es zum Beispiel um den prakti-
zierten Umweltsch utz geht. So 
sind bereits seit dem Jahr 2000 
alle Gesellsch aft en der Nordenia-
Gruppe nach  der internationalen 
Umweltnorm ISO 14001 zertifi -
ziert. Der Vorstandsvorsitzende 
der Nordenia International AG 
ging im Rahmen der Pressekon-
ferenz zum Thema Nach haltigkeit 
auch  auf den bisherigen Verlauf 
des Gesch äft sjahres 2010 ein. Im 
Vergleich  zum Vorjahr rech net das 
Unternehmen mit einem Umsatz-
wach stum und einer Ergebnisstei-

Vorstandsvorsitzender der Nordenia 
International AG: Ralph Landwehr. (Foto: 
Nordenia)
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Wirkt nicht?
Wirkt doch!

und wie!

Bentelerstraße 33
59329 Wadersloh
Fon 0 25 23.9 22 80
Fax 02523.922826
www.alpha-text.de

Wie Adrenalin für Ihre Direktwerbung! – SCHNELL, EFFIZIENT UND NACHHALTIG

Wir korrigieren Ihre Adressen, gleichen Dubletten ab, erfassen den Response und opti mieren das Porto. Sie brauchen sich um nichts kümmern.
Selbstverständlich kuvertieren wir maschinell oder manuell, schweißen ein und können über unsere Einzel blattlaser bis zu 4-farbig z.B. Briefbogen inkl.
Textvariablen und Fotos sowie DL-Umschläge beschriften. Wie gut die Qualität ist, zeigen wir Ihnen gerne anhand zahlreicher Referenzen.

Iburger Str. 201 · D-49525 Lengerich · Tel. +495481/9426-0 · Fax +495481/83268
Internet www.piepmeyer-gmbh.de · E-Mail piepmeyer-muenster@t-online.de

Elektrischer
Stapelschneider

Ihre Post ist unsere Stärke.

Print-Finishing
Machen Sie Ihre Digitalausdrucke zu perfekten
Aussendungen! Nutzen Sie unsere Verarbeitungs-
maschinen speziell für digitale Kleinauflagen.

Papierrüttler

www.FPI50000.dewww.FPI50000.de

Dr. Herbert Bader ist Geschäftsführer 
der Nordenia Technologies GmbH, der 
Forschungs- und Entwicklungsabteilung 
von Nordenia. (Foto: Nordenia)

gerung im zweistelligen Bereich . 
Nordenia hat im ablaufenden Ge-
sch äft sjahr mehr als 30 Millionen 
Euro investiert. Auch  2011 wird 
das Investitionsvolumen wieder 
in dieser Größenordnung liegen.

„Folie ist ein sehr nach haltiges 
Produkt“, sagte Dr. Herbert Bader, 
Gesch äft sführer Nordenia Tech -
nologies, der Forsch ungs- und Ent-
wick lungsgesellsch aft  des Kon-
zerns. „Bei vielen Verpack ungen 
konnten wir den Rohstoff einsatz 
bei gleich bleibender oder verbes-
serter Produktqualität reduzieren. 
Dieses erfolgt durch  Dick enredu-
zierung der eingesetzten Folien, 
durch  eine Reduzierung der Ver-
pack ungsgrößen oder den Einsatz 
von alternativen Materialien aus 
zum Beispiel interner Wiederauf-
bereitung, nach wach senden Roh-
stoff en und speziell aufb ereiteten 
Recyclaten. Dr. Bader, der bei Nor-
denia auch  Leiter der Sustainabili-
ty Task Force ist, die sich  konkret 

darum kümmert, wie Nach hal-
tigkeitspotenziale ausgesch öpft  
werden können, betonte, dass das 
Thema Nach haltigkeit insbeson-
dere bei den großen Konsumgü-
terherstellern ganz oben auf der 
Agenda steht. „Wir müssen uns 
bei allen Anstrengungen für noch  
mehr Nach haltigkeit immer wie-
der klar mach en, wie nach haltig 
Kunststoff verpack ungen bereits 
sind. Wenn es um die Sch onung 
von Ressourcen geht, so ist es 
wich tig zu wissen, dass weniger 
als fünf Prozent des geförderten 
Erdöls für die weltweite Produk-
tion von Kunststoff verpack ungen 
benötigt werden“, erläuterte Dr. 
Bader. Basis für die Optimierung 
insbesondere in der Entwick lung 
und Produktion der Produkte ist 
bei Nordenia die Lebenswegbilan-
zierung. Alle Daten zu Rohstoff en, 
Energie, Emissionen, Transport 
und Entsorgung werden für je-
des Produkt erfasst. Im Dialog mit 
Lieferanten und Kunden werden 

die Daten abgestimmt und Ver-
bessungspotenziale für eine grö-
ßere Umweltverträglich keit iden-
tifi ziert. „So können wir genau 
sagen, wo wir ansetzen müssen, 
um die Produkte nach haltiger zu 
gestalten“, sagte Bader. 
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Die individuelle Verpackung

Sie verpacken selbst? Wir liefern auch Verpackungsmittel.

Wir verpacken fast alles!

KIPA
Industrie-Verpackungs GmbH

Friedrich-Hagemann-Str. 7
D-33719 Bielefeld
Telefon 05 21/9 28 58-0
bielefeld@kipa.de

www.kipa.de

Bielefeld - Hannover - Magdeburg

Effiziente Verpackungsleistungen für Ihren Bedarf

RFID-Gesamtlösung
Das Modeunternehmen Gerry Weber International Iässt seine Kleidung nicht nur am Point 

of Sale (POS) funken, sondern nutzt das Potenzial in der gesamten Supply-Chain. Von der 
Produktion bis zum POS unterstützt die RFID-Technologie die Prozesse und trägt somit zu 
einer wesentlich höheren Transparenz in der Logistik bei. 

Nich t nur, dass die Fehlerquote auf ein Mini-
mum reduziert wird, sondern auch  das Wis-

sen, in welch em Container sich  welch es Kleidungs-
stück  befi ndet, ist für Gerry Weber bezüglich  der 
Besch aff ungsprozesse von elementarer Bedeutung.

Die Grundlage dafür bilden textile RFID-Tags, die 
in Asien direkt von den Produzenten in die Textili-
en eingenäht werden. Gerry Weber setzt dabei auf 
einen 100-Prozent-Standard und verwendet als In-

formationselement das eindeutige von GS1 Germa-
ny vergebene Ident SGTIN (Serialized Global Trade 
Item Number). Hellmann Worldwide Logistics, stra-
tegisch er Logistikpartner von Gerry Weber Interna-
tional, wird in den wich tigsten asiatisch en Standor-
ten die RFID-Tech nologie einführen, um sowohl in 
der Zusammenarbeit mit Gerry Weber die notwen-
digen Informationen liefern zu können, als auch  
um die dortigen Prozesse zu versch lanken. Das zu 
Hellmann Worldwide Logistics gehörende IT-Dienst-

leistungsunternehmen PCO wurde mit der Realisie-
rung der Gesamtlösung beauft ragt. Die Herausfor-
derung bestand in der Konzeption der Soft ware und 
in der Evaluierung des Marktes nach  einem mobilen 
RFID-Reader mit den gewünsch ten Eigensch aft en 
und Zertifi katen für die untersch iedlich en asia-
tisch en Märkte. Der operative Start des Projektes ist 
bereits erfolgt, als Go-Live-Termin wurde November 
2010 vereinbart. 

Foto: Gerry Weber AG)
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9. März 2011
Messezentrum
Bad Salzuflen
Informationsforum
für die Kunststoff-
verarbeitende
Industrie
› Dienstleistungen für die

K-Verarbeitende Industrie
› Maschinen und Anlagen
› Roh- und Hilfsstoffe
› Peripheriegeräte
› Automation und Robotik
› Werkzeug- und Formenbau

www.messezentrum.de

Eine Veranstaltung der 
Messe Ostwestfalen GmbH
D-32108 Bad Salzuflen

und der Universität Paderborn,
Institut für Polymere Materialien
und Prozesse

Kontakt: +49 (0) 52 22 | 92 50 - 0

www.wirtschaft-regional.net

Den vollständigen Artikel finden Sie in 
der Online-Ausgabe auf dieser Seite.

Längerer Glanzerhalt
Rost kennt jeder. Als rötlich-braunes Geschwür frisst es 

sich unaufhaltsam durch unbehandeltes Eisen. Was im Vor-
garten als Rankhilfe oder dekoratives Element nostalgisch 
anmuten mag, verursacht pro Jahr einen Schaden in Höhe 
von rund vier Prozent des Bruttosozialproduktes.

Immerhin ist Stahl einer der 
facett enreich sten Konstrukti-

onswerkstoff e und fi ndet im In-
dustrie- und Gewerbebau dank 
seiner gestaltbaren Eigensch aft en 
vielfach  Anwendung. Die Feu-
erverzinkung hat sich  als nach -
haltigster Sch utz vor dem zerstö-
rerisch en Rost erwiesen. Beim 
Feuerverzinken bildet sich  als Fol-
ge einer wech selseitigen Diff usion 

des fl üssigen Zinks mit der Stahlo-
berfl äch e ein Überzug, der aus un-
tersch iedlich  zusammengesetzten 
Eisen-Zink-Legierungssch ich ten 
besteht. Durch  Bewitt erung bildet 
dann das Zink im Laufe der Zeit 
eine sch ützende Deck sch ich t aus. 
Weit weniger bekannt hingegen 
ist Weißrost. Dieser kann sich  bei 
unzureich ender Luft zufuhr auf 
frisch  verzinkten Oberfl äch en 
bilden, die noch  nich t bewitt ert 
und daher ohne sch ützende Deck -
sch ich t sind. Obwohl die weißen, 
lock eren Sch ich ten keinen Quali-

tätsmangel der Feuerverzinkung 
darstellen, werden sie, gerade bei 
neuen Produkten und Bauteilen, 
als optisch  störend empfunden. 
Abhilfe sch afft   hier eine Passivie-
rung wie sie die Seppeler Gruppe 
mit Zinklar, einem wasserlös-
lich en Tauch lack , anbietet. Diese 
legt sich  wie ein Sch utzfi lm über 
die verzinkte Oberfl äch e, verhin-
dert die Bildung von Weißrost 

nach haltig und lässt gleich zeitig 
die Zinkoberfl äch e länger glän-
zen.

So vereint Zinklar eine anspre-
ch ende Optik mit dem unsch lag-
baren Vorteil einer Feuerverzin-
kung, dem nach haltigen Sch utz 
vor Korrosion. (...)

Nicht passivierte Oberfl äche nach: 6 Wochen, 6 Monaten, 2 Jahren (v.l.n.r.). 
(Foto: Seppeler).

WiR 2011_01 34-48.indd   37WiR 2011_01 34-48.indd   37 23.12.2010   09:32:0423.12.2010   09:32:04



WIRTSCHAFT REGIONAL 01/2011 38

Industrielacke nach Maß

Industriestraße 4
32361 Pr. Oldendorf-Bad Holzhausen

Telefon 0 5742/93 00-0
Telefax 0 5742/93 00-49e-Mail: mail@dreisol.de · www.dreisol.de

Seppeler – bei uns klappt’s.

 FEUER
VERZINKEN

www.bei uns klappts.de

Feuerverzinkung Hannover 
GmbH & Co. KG 

 0800 5892833*

*gebührenfrei aus dem dt. Fest- und Mobilfunknetz

INVESTITION & TECHNOLOGIE - Maschinenbau | Kunststoff | Metall

Teamwork in Sach en Blech 
Fabrikanten, die Blechbearbeitungsmaschinen, aber kein neues Lager benötigen, sehen 

sich häufi g Maschinenherstellern gegenüber, die ihre Produkte nicht in die bestehende Logi-
stik integrieren, sondern den „passenden“ Blechvorratsspeicher gleich mit verkaufen wollen. 

Was tun? Die Erfahrung, dass guter Rat 
nich t teuer sein muss, sondern es nur auf 

die Wahl eines geeigneten Lagerspezialisten an-
kommt, hat Höck er Polytech nik, ein führender Her-
steller von Absaug- und Filteranlagen, anlässlich  
einer Fertigungsmodernisierung im Hauptwerk in 
Hilter gemach t. Seit 1962 konzipiert, plant und baut 
Höck er Polytech nik luft tech nisch e Anlagen, Briket-
tiersysteme und Sonderlösungen für Industrie- und 
Handwerksbetriebe, die von mobilen Entstaubern bis 
hin zu Großfi lteranlagen mit Kapazitäten von mehr 
als 300.000 m³/h reich en. „Blech  ist der zentrale Roh-
stoff  für Absauganlagen“, erklärt Christan Venne-
mann, Gesch äft sführer Produktion und Logistik von 

www.wirtschaft-regional.net

Den vollständigen Artikel finden Sie in der Online-Ausgabe 
auf dieser Seite.

Höck er Polytech nik. Doch  die Stanze in der Fertigung 
in Hilter stieß angesich ts der guten Auft ragslage an 
die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit. 

„Wir benötigten eine Lösung mit deutlich  höheren Ka-
pazitäten“, sch ildert Vennemann. „Dabei standen wir 
vor der Alternative, eine neue, sch nellere Stanz-/Nib-
belmasch ine oder eine Lasersch neidmasch ine anzu-
sch aff en. Wir beauft ragten den angehenden Masch i-
nenbauingenieur Herrn Rott mann damit, unseren 
Bedarf zu analysieren und eine geeignete Lösung 
zu fi nden. Seine Wahl fi el auf die Stanztech nik. Herr 
Rott mann, der heute Assistent unserer Gesch äft sfüh-
rung ist, hat das Projekt maßgeblich  begleitet.“ (...)

Christian Vennemann, Geschäftsführer Produktion und Logistik 
von Höcker Polytechnik. (Foto: profi l systems)
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Wago wäch st 
Mit der notariellen Beurkundung des Kauf-

vertrages des Geländes von E.ON Westfa-
len Weser an der Schierholzstraße in Min-
den hat Wago einen weiteren Schritt in der 
langfristigen Unternehmensstrategie abge-
schlossen. 

Das 20.000 Quadratmeter große Gelände mit 
den dazugehörigen Bürogebäuden grenzt 

direkt an das Wago-Gelände an und bietet damit 
gute Voraussetzungen für das langfristige Wach s-
tum der Wago-Gruppe und den Ausbau des Stand-
ortes Minden. Sch on seit 2007 nutzt Wago einen Teil 
des Gebäudes im Rahmen eines Pach tvertrages.
Die heute noch  in der Sch ierholzstraße tätigen 40 
E.ON Westfalen Weser-Mitarbeiter werden an die 
Mindener Standorte in der Hämelstraße und in der 
Brunnenstraße umziehen. In Kürze wird in der Be-
triebstelle Hämelstraße ein E.ON Westfalen Weser-
Netzshop eröff net. In der Brunnenstraße ist geplant, 
ein leerstehendes Gebäude zu einem neuen Büro-
komplex umzubauen. Der E.ON Westfalen Weser 
Vertrieb hat zudem sein Kundenzentrum an der 
Lindenstraße. Weitere Mitarbeiter arbeiten dort im 
Vertriebsbereich  für Gesch äft s- und Privatkunden. 
Insgesamt arbeiten in Minden rund 190 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter von E.ON Westfalen Weser 
oder einer Toch tergesellsch aft . 
Auch  bei Wago liegen bereits Pläne für umfangreich e 
Baumaßnahmen in der Sch ublade. Die Realisierung 
wird in 2011 gestartet. Mit dem Kauf der E.ON West-
falen Weser-Liegensch aft en sind auch  der Erwerb 
von fünf Doppelhäusern in der Fuldastraße verbun-
den. Die teils langjährigen Mieter wurden kürzlich  
von E.ON Westfalen Weser über den Eigentümer-
wech sel informiert. Den Mietern wurde versich ert, 
dass kurzfristig keine Änderung der Mietverhält-
nisse seitens Wago geplant ist. 

Der Firmenstammsitz von Wago in Minden. (Foto: Wago)
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Wortstr. 34-36 • 33397 Rietberg-Varensell • Tel. 0 52 44 / 93 01-0 • www.growi.de

• Gitterzäune 

• Schiebetore

• Drehkreuze 

• Schranken

Wir bringen Zaunbau auf den Punkt

Wiemecker Feld • 59909 Bestwig · 02904/1258 · www.stemper-foerderbandtechnik.de

SERVICE RUND UM‘S FÖRDERBAND
Gummi- und PVC-Transportbänder · Trichter- und Sandstrahleraus-

kleidungen · Spezialanfertigungen · Gummi, PVC, Endlosverbindungen
Auskleidung von Pferdeboxen u. -transportern · Montagen 

Der Quantensprung in der CNC-
Bearbeitungstech nologie 

Gebohrt wird nahezu überall – egal, ob in 
der Metall-, Kunststoff- oder in der Holzbear-
beitung. Mit der Entwicklung eines System-
baukastens für Hochleistungsmotorspindeln 
kann der Mechatronikspezialist Wittenstein 
tool drives einen Technologiewechsel ein-
läuten, der die bestehende Bearbeitungs-
technologie revolutioniert und enorme Ener-
gieeinsparung verspricht. 

Unter der Leitung von Volker Meier besch äf-
tigt sich  ein starkes Team am Standort in 

Bad Pyrmont mit der Entwick lung dieser neuen 
Tech nologie.

Die Witt enstein motion control GmbH, Gesch äft s-
bereich  tool drives, hat − in enger Zusammenarbeit 
mit Herstellern und Endkunden aus der Holzbe-
arbeitungsbranch e − die bestehende Tech nologie 

bei Werkzeugaggregaten für Bohr-, Fräs- und Sä-
geanwendungen neu gestaltet.  Doch  begonnen 
hat die Erfolgsgesch ich te beim  Mutt erkonzern, 
dem Antriebsspezialisten Witt enstein AG in Igers-
heim-Harthausen in Baden-Württ emberg. Auf der 
Hannover Messe 1983 präsentierte Dr. Manfred 
Witt enstein, heutiger Vorstandsvorsitzender der 
Witt enstein AG, das weltweit erste spielarme Plane-
tengetriebe.

Volker Meier, Wittenstein motion 
control GmbH, Leiter Geschäftsfeld 
tool drives. (Foto: Wittenstein AG)

INVESTITION & TECHNOLOGIE - Maschinenbau | Kunststoff | Metall
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Schwarz Transportgerätefabrik GmbH

Roggenkamp 2–4 
D-33775 Versmold

Telefon: 0 54 23 / 94 68 - 0 
Telefax: 0 54 23 / 94 68 - 68

verkauf@schwarz-transportgeraete.de
www.schwarz-transportgeraete.de

Ihr Partner für die Metallverarbeitung

• Stahl, Alu, Edelstahl VA

• Bleche, Profile, Rohre

• präzise, schnell, zuverlässig

www.schwarz-transportgeraete.de

Biegen

Kanten

Stanzen 

Pulverbeschichten  

Wir fertigen für Sie
Teile, Baugruppen, Serien
CNC-gesteuerter Maschinenpark

Heute erfüllen Antriebssysteme 
von Witt enstein weltweit exzel-
lent ihre Aufgaben in den ver-
sch iedensten Einsatzgebieten 
in der Industrie an den unter-
sch iedlich sten Orten: in 18 km 
tiefen Bohrlöch ern ebenso wie 
im Weltraum. Rund 1.400 Mitar-
beiter entwick eln, produzieren 
und vertreiben hoch präzise spiel-
arme Planetengetriebe, komplett e 
elektromech anisch e Antriebssy-
steme und Motoren. Die Wit-
tenstein AG ist mit rund 60 
Toch tergesellsch aft en und 
Vertretungen in etwa 40 
Ländern in allen wich -
tigen Tech nologie- und 
Absatzmärkten der 
Welt vertreten. 
Die Gründung des 
neuen Gesch äft s-
feldes Witt enstein 
tool drives erfolgte zu Beginn des 
Gesch äft sjahres 2008/2009 unter 
dem Dach  der Untgernehmens-
toch ter  Witt enstein motion con-
trol GmbH. Gesch äft sfeldleiter 
Volker Meier setzt bei der Ent-

wick lung der neuen tool drives-
Tech nologie ganz auf Innovati-
onskraft , tech nisch en Vorsprung, 
höch sten Kundennutzen und 
Ressourceneffi  zienz. Entwick elt 
wurde ein komplexer mech atro-
nisch er Systembaukasten samt  
internetbasiertem Konfi gurator, 
der dem Kunden eine individu-
elle Gestaltung garantiert. 

Wo in den heutigen Aggregaten 
noch  Zahnräder oder Zahnrie-

men mehrere Bohrspindeln 
antreiben, wird künft ig jede 

einzelne Werkzeugspindel 
direkt angetrieben – und 
zwar nur die Spindel, 
die gerade zur Bear-

beitung benötigt 
wird. Die Vorteile 
liegen auf der 

Hand: Der Werkzeugversch leiß 
wird minimiert, Energie gespart 
und der Gesamtwirkungsgrad er-
höht, weil leerlaufende Spindeln 
entfallen und jede einzelne Spin-
del auf die optimale Drehzahl ein-
gestellt wird. 

Bohrsystem mit direkt angetriebenen Werkzeugen von Wittenstein motion control 
GmbH, tool drives. (Foto: Wittenstein AG)
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Kleine Werkzeuge, große Wirkung 
„Gib mir mal die Stripax“ – wer sich professionell mit dem Bearbeiten von Leitungen be-

schäftigt, kommt um das Traditionswerkzeug stripax von Weidmüller nicht herum. Das hand-
liche Präzisionswerkzeug ist bei Experten zum Synonym für das Abisolieren, Crimpen und 
Schneiden von Leitungen geworden. 

Kein Wunder, sch ließlich  werden die All-
roundtalente im Masch inen- und Anlagen-

bau so häufi g gebrauch t wie kaum ein anderes Pro-
dukt. Sch on bei kleinsten Anlagenteilen gilt es mehr 
als 70 Leitungen zu bearbeiten, bei komplexen, groß-
en Anlagen steigt die Zahl sch nell um ein Vielfach es. 

Seit mehr als 30 Jahren ist die stripax auf dem Markt 
und wurde mit neuen Varianten immer wieder den 
sich  wandelnden Anforderungen der Kunden ange-
passt. Mit einem neuen Werkzeug, dem HTX-IE-POF 
für polymeroptisch e Fasern, beweist Weidmüller er-
neut, dass das weltweit führende Unternehmen für 
elektrisch e Verbindungstech nik und Elektronik am 
Puls der Zeit entwick elt.

In der Automationstech nik werden heute vermehrt 
polymeroptisch e Fasern (POF) eingesetzt, um die 
Anforderungen nach  höheren Datenmengen und 
geringeren Übertragungsverlusten zu erfüllen. 
Die Konfektionierung von Steck verbindern an di-
ese Hoch leistungskabel ist allerdings bislang äu-

ßerst montage- und zeitaufwendig. Für Abisolieren, 
Sch neiden und Crimpen wurden jeweils versch ie-
dene Einzellösungen benötigt. Besonders das soge-
nannte Polieren der Faser bedeutete für den Monteur 
feinmech anisch e Handarbeit. Insgesamt ein zeit-
aufwendiger und fehleranfälliger Arbeitssch ritt , bei 
dem die Verarbeitungsqualität auch  vom Gesch ick  
des Anwenders abhing.

Die neue Weidmüller Lösung bietet jetzt alle drei Ar-
beitsgänge mit nur einem Werkzeug. In einem Sch ritt  
werden die Steck er gecrimpt und die Fasern passend 
abgetrennt. Durch  ein exaktes Sch neiden der Faser 
mit einem rotierenden Messer entfällt das zeitauf-
wendige Polieren der Sch nitt fl äch en ganz. Versch ie-
dene Handhabungsvorteile sorgen dafür, dass die 
Ansch lussqualität immer gleich  hoch  bleibt. Wie von 
Weidmüller Premiumwerkzeugen gewohnt, ist die 
Handhabung des neuen Werkzeugs dabei sch nell, 
sich er und einfach . Das Ergebnis: höhere Qualität bei 
weniger Zeitaufwand. Ganz nach  dem Mott o, kleines 
Werkzeug, große Wirkung. 

Das Weidmüller Multifunktionswerkzeug HTX-IE-POF vereint die Arbeitsschritte Schneiden, Abisolieren und Crimpen. Detail: Das 
rotierende Messer schneidet exakt die POF-Faser an der „Ferrule“. Ein nachträgliches Polieren der Schnittfl äche entfällt. Der Anwen-
der erzielt eine große Zeitersparnis.

INVESTITION & TECHNOLOGIE - Maschinenbau | Kunststoff | Metall
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MARKT & ANGEBOTE

Druck

Mobile Räume

Digitaldruck & Werbetechnik

Einfach mieten: 
Büro-, Wohn-, Sanitär-, Lager-

Container

Zeppelinstraße 19-21 · 49733 Haren (Ems)
Tel.: 05932 506-0 · Fax: 05932 506-10

3535

Moderne 
Vielzweckräume

Kompressoren

SCHREIBBLÖCKE · BROSCHÜREN · FLYER
PLAKATE · VISITENKARTEN · PLANODRUCKBOGEN

SCHELPMILSER WEG 6 · 33609 BIELEFELD
TEL. 0521/333310 · FAX: 0521/331106

E-MAIL: INFO@STEIN-DIGITALDRUCK.DE

stein-digitaldruck.de
KONSEQUENT GÜNSTIGQUALITÄT

ONLINE-SHOP DER STEIN.DRUCK GMBH

Displaysysteme & Messebau

Fahnen & Stoffdrucke 

Hallenbau

MIT UNSEREN  
INTERFACE-LÖSUNGEN 
WERDEN MESSWERTE 
ZU ERGEBNISSEN. 
DIE BOBE-BOX: 
Für alle gängigen Messmittel, für 
nahezu jede PC-Software und mit 
USB, RS232 oder Funk.

IHRE SCHNITTSTELLE ZU UNS:
www.bobe-i-e.de

Qualitätssicherung

Werbeagentur

Bodenbeläge

Anzeigenschluß für 

die nächste Ausgabe ist 

der 10. Januar 2011.

Telefon
05231/98100-16

Lagertechnik

Telefon (0 52 45) 86 08 08
www.pietig-lagertechnik.de

Schutzgitter
maßgeschneidert

immer aktuell, unser...

www.                        
      .de

„Hier können Sie Ihr 

Unternehmen und Ihre 

Produkte dauerhaft 

präsentieren.“
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PRAXISWISSEN

09/10
10/10
11/10
12/10
01/11
02/11

Übersicht zur Serie „Humanressourcen“
Personalplanung
Personaleinstellung
Personaleinsatz
Personalbetreuung
Personalentwicklung

Themenübersicht:

Mit unserer Rubrik „Praxiswissen“ können Führungskräfte 
ihr Wissen erweitern und auf den aktuellen Stand bringen. In 
der Serie „Humanressourcen“ werden wir in den nächsten 
Ausgaben an dieser Stelle genauer darauf eingehen.

Die Personalbetreuung
Die methodische Verbesserung der Personalarbeit steht für viele Unternehmen seit langer 

Zeit auf dem Programm. Leider zeigt die Praxis, dass sich im Bemühen um eine gezielte 
Personalbetreuung häufi g in Unternehmen nur geringe Erfolge eingestellt haben.

Zu klären ist zunäch st: Was ist Personalbe-
treuung? Die Personalbetreuung ist eine der 

klassisch en Aufgaben des Personalmanagements. Sie 
besch äft igt sich  mit allen Tätigkeiten, die in der ope-
rativen Personalarbeit anfallen. Dazu zählen auch  
Aufgaben der Personaladministration von der Perso-
naldatenverwaltung über die Routinemeldungen an 
die Behörden bis zur Personalfürsorge. Individuali-
tät in der Personalarbeit, die zielgruppen- und per-
sonenspezifi sch e Maßnahmen mit Wertsch ätzung 
verbindet, ist ein wich tiger Faktor der Mitarbeiter-
bindung.

Ziele der Personalbetreuung

Unter der Bezeich nung „Personalbetreuung“ werden 
auch  Leistungen und Fördermaßnahmen zusam-

mengefasst, die dem Arbeitnehmer zusätzlich  zu sei-
ner Vergütung gewährt werden. Zu den Zielen der 
Personalbetreuung gehört nich t nur die Steigerung 
der Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter durch  be-
trieblich e Sozialeinrich tungen (z. B. Kantine, Werks-
arzt), sondern ebenso die Erhöhung der Leistungs-
willigkeit und der Loyalität der Belegsch aft  sowie 
die Integration und Bindung der Mitarbeiter an das 
Unternehmen. An Adressaten außerhalb des Unter-
nehmens rich ten sich  Maßnahmen, die dem Ziel der 
Imageverbesserung dienen, wobei vor allem der Ar-
beitsmarkt angesproch en werden soll.

Wenn das Personalmanagement heute nich t mehr 
nur auf administrative Aufgaben wie die Lohn- und 
Gehaltsabrech nung und das Führen von Personal-
akten besch ränkt ist, sondern immer mehr zu einem 
strategisch en Erfolgsfaktor der Unternehmungsfüh-
rung wird, fällt der Personalbetreuung eine  wesent-
lich e Bedeutung  in der Personalarbeit zu. Durch  
eine intensive Personalbetreuung erhalten Unter-
nehmen zufriedene und wertgesch ätzte Mitarbeiter, 
die eine viel stärkere Bindung an ihr Unternehmen 
entwick eln: Sie fehlen seltener, arbeiten produktiver 
und sind gegen Abwerbungsversuch e stärker immu-
nisiert. Das Humanvermögen der Unternehmen eta-
bliert sich .

In der Wissensgesellsch aft  sinkt die Bedeutung tra-
ditioneller Vermögenswerte. Unternehmen, die ver-
antwortlich  handeln und ihre Mitarbeiter führen, 
fördern und eng bei der Umsetzung der Unterneh-
mensziele begleiten, können den Verlust von Sach -
vermögen durch  das Wissen ihrer Besch äft igten 
wirkungsvoll verbessern. Sie behalten und erhalten 
benötigtes Humanvermögen, das sich  zum Faktor 
Unternehmenserfolg entwick elt. Unternehmen, die 
mit dem geistigen immateriellen Kapital rech nen 
können, besitzen künft ig Leistungspotenziale, die es 
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PRAXISWISSEN

Volker Meyer
personalmeyer HR Management & Consulting

Volker Meyer ist Inhaber der Firma „personalmeyer Human Resour-
ces Management & Consulting.“  Mit seinem Team, das sich  aus er-
fahrenen Personalleitern zusammensetzt, berät er Unternehmen rund 
um das Thema Personalorganisation, Strategien und Konzepte.
personalmeyer gehört zu den Beratern, die aktiv die Bundesinitiati-
ve  „INQA - Off ensive Mitt elstand - Gut für Deutsch land“ begleiten.

ihnen ermöglich en, Produktinnovationen, Patente, 
Urheberrech te und das Know-how ihrer Mitarbeiter
vorrangig zu nutzen. Mit einer professionellen Per-
sonalbetreuung ist es möglich ,  intellektuelles Kapi-
tal im Unternehmen zu erkennen. Dazu ein Beispiel: 
Wissenskapital wird in personengebundenes  (Hu-
mankapital) und organisationsgebundenes (Struk-
turkapital) intellektuelles Kapital untersch ieden. 
Verantwortlich e für die Personalbetreuung können 
dafür Sorge tragen, das Beteiligte lernen, effi  zient 
mit Informationen umzugehen. Sie versch aff en den 
Unternehmen mit dem Wissen von Besch äft igten 
einen zusätzlich en Vermögenswert.   Unternehmen 

begreifen ihre Mitarbeiterbefähigung als Investiti-
onsgut. Wenn zwei Dritt el aller Unternehmen sch on 
heute Sch wierigkeiten haben, geeignetes Personal zu 
fi nden, z. B. weil den Bewerbern häufi g die Qualifi -
kationen fehlen, werden sie alles unternehmen müs-
sen, um ihren künft igen Personalbedarf zu deck en. 

Personalmeyer setzt im kommenden Monat die Se-
rie Praxiswissen mit der Personalentwick lung fort. 
Wenn Sie praxisbewährte Unterstützung in Ihrem 
Unternehmen wünsch en, helfen wir Ihnen gerne. 
Zögern Sie nich t und rufen Sie uns unter 05231.25050 
an. 

Personenbezogen:

• Kompetenzen
Wissen, Fertigkeiten, Fähigkeiten der Belegsch aft /Team.

• Bereitsch aft 
Motivation, Verhalten, Werte, die den Unternehmensstandards entsprech en.

• Lernfähigkeit
Innovations-, Anpassungs-, Umsetzungsfähigkeit, Aufgesch lossenheit,  Bereitsch aft  und Komplexi-
tät lernend zu bewältigen.

Organisationsbezogen:

• Beziehungen  
Kunden, Lieferanten, Bezugsgruppen, die geeignet sind, Bindungen und Vertrauen aufzubauen 
und zu pfl egen.       

• Organisation 
Infrastruktur, Prozesse und Kultur, die als Aufb au- und Ablauforganisation sowohl optimale 
Leistungs- als auch  Anpassungsprozesse ermöglich en.

• Innovation
Erneuerung von Produkten, Prozessen, Handlungskompetenzen zur Adaption interner und exter-
ner Veränderungen.
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IMPULS

CENTER Sielhorst

Nickelstraße 5

33415 Verl

Tel.: 05246 3604

www.kaercherprofi.de

Leistungsstark

Zuverlässig

Robust

Kärcher Scheuersaugmaschine

BD 80/120 W

Vorführung  

kostenlos!

Sie könnten es ja 
nutzen…

Die sch on vielfach  ange-
sproch enen Steuerent-

lastungen sollen auch  die mitt el-
ständisch en Unternehmen und 
ihre Mitarbeiter entlasten. Sollte 
es wirklich  zu gefüllten Geldbeu-
teln führen, wird es sich er nur eine 
Frage der Zeit sein, bis Vater Staat 
neue Geldquellen für sich  auft ut. 
Mit gutem Beispiel geht hierfür die 
Gebühreneinzugszentrale mit de-
ren GEZ-Gebühr voran. 

Wussten Sie, dass diese stark ver-
einfach t wurde? Einfach  heißt na-
türlich  unterm Strich  für viele, dass 
mehr zu zahlen ist. Wie heißt der 
Werbespruch ? „Sch on GEZahlt?“ 
oder sollte es heißen: „Sch on 
GEZwungen?“ Die Gebühren 
zahlt man ja nich t, weil die Sen-
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Erscheinungsweise
12 Hefte kosten jährlich im Abonnement 
20,00 €. Das Abonnement läuft über ein Jahr 
und verlängert sich nur dann um ein weiteres 
Jahr, wenn nicht spätestens drei Monate vor 
dem Ablauf des Abonnement gekündigt wird. 
Erfüllungsort und Gerichtsstand Lemgo. 
Nachdruck nur mit schriftlicher Genehmi-
gung des Verlages.

der im TV, Radio und Internet ein 
tolles Programm bieten und wir 
es auch  nutzen, sondern weil man 
es ja grundsätzlich  nutzen könnte. 
Ein toller Service, und eine sch ön 
verpack te Gelddruck masch ine mit 
Erpressungsch arakter. 

Firmen werden, zum Beispiel 
dazu gezwungen, ihre Steuerer-
klärungen per Internet abzugeben, 
weil es auf Papier nich t mehr mög-
lich  ist. Für den dazu nötigen PC 
wird dann auf der anderen Seite 
eine GEZ-Gebühr fällig, weil man 
ja grundsätzlich  darüber auch  die 
Online-Videos der Sendeanstalten 
anguck en könnte. 

Bieten sich  da für den „Steuerein-
treiber“ Staat nich t weitere Mög-
lich keiten, Unternehmen möglich e 
Einsparungen wieder abspenstig 
zu mach en? Wie wäre es mit einer 
umfassenden Energiesteuer? Ei-
ner Arbeitszeitsteuer? Oder einer 
Pausensteuer? … Ihre Mitarbeiter 
könnten es ja nutzen…

Liebe Unternehmer, zahlen Sie ein-
fach , Sie sind es ja gewohnt. 

Andreas Beuke
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Kompetenz von der Planung  
bis zur Wartung

Fachhändler für                                

Kompressoren

• Planung und Projektierung
• Wartung und Instandsetzung
• Montage von Druckluft-Systemen
• Vorbereitungen für TÜV-Abnahme von Behältern
• Verbrauchs-, Leckage- und 

Taupunktmessungen
• Zertifizierter Fachbetrieb nach WHG 
• 24 Stunden Notfallservice
• Leihgeräte

FLACO-Geräte GmbH
Isselhorster Str. 377 - 379
33334 Gütersloh
Tel.  0 52 41   603-0
Fax  0 52 41   603-29
Info@flaco.de 

WWW.FLACO.DE

Druckluft-Service  vom  Fachbetrieb
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Von der Interims - bis zur Dauerlösung, vom Seecontainer - bis zur kompletten Werkstruktur

Basel II Tipp:
Erst chartern – später kaufen!

Top AfA oder Direktabzug

KOSTENGÜNSTIGE RAUMLÖSUNGEN

Am Siek 24 - 26  /  59557 Lippstadt
Fon +49 (0) 2941/9765 - 0
Fax +49 (0) 2941/9765 - 111
www.deu-bau.de / info@deu-bau.de

sofort lieferbar - TOP MIETkonditionen 
vom 

Grossflächen -MIET- Profi!

Container Gebäude Designer Pavillons Trend Line P Exclusive See Container 10/20“

Büro-Hallen-Kombination Hallenbau MiethallenMehrgeschoss-Systembau

Prestige Modulbau
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www.wpwitte.de

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Sachverständiger für Unternehmensbewertung

Fachberater für internationales Steuerrecht

Betriebswirtschaft für Praktiker – effizient mit Branchenerfahrung.

Gestalten
statt Verwalten

Diplom-Kfm. Rainer Witte
Wirtschaftsprüfer
Steuerberater

D-59302 Oelde · Obere Bredenstiege 7
Telefon (0 25 22) 93 49-0
Telefax (0 25 22) 93 49-10

E-Mail: rw@wpwitte.de · www.wpwitte.de

l ive rel iabi l i ty
  be dynamic
 think global
   feel  technology
create solut ions

Ob als Vertriebsingenieur (m/w), Produktmanager (m/w), Entwicklungsingenieur (m/w),  
Qualitätsplaner (m/w) oder technische Fachkraft (m/w) – entdecken Sie die Vielfalt  
von Weidmüller.

Bewerben Sie sich jetzt! www.weidmueller.com

karriere@weidmueller.de
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